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Neue U-Bootserfolge
Berlin, 6. Juli. (Amtlich) Neue U-Boot-erfolge vor undim Engliſchen Kanal und in

der Nordſee:6 Dampfer, 4 Segler, 11 Fiſcher-
fahrzenge. Darunter befinden ſich: Die bewaffneten
engliſchen Dampfer „Saxon Monarch“ (4828 To.),
mit 7000 Tonnen Weizen von Karachi nach London,
„Clan Davidſon“ (6486 To.), mit Stückgut von
Sidney nach London, italieniſcher Dampfer „Scheria“
(2727 To.), mit Kohlen von Cardiff nach Genug, ein tief
beladener mittelgroßer Dampfer, der aus Geleitzug heraus-
geſchoſſen wurde. Die Ladungen der übrigen verſenkten
Fahrzeuge beſtanden, ſoweit ſie feſtgeſtellt werden konnten,
ans Lebensmitteln, Oel, Kohlen und Grubenholz.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Die Furcht vor den U-Booten

Bern, 6. Juli. Voſelli empfing eine ſizilianiſche Abord
nung, die dringende Wünſche für Schutzmaßnahmen gegen die
u-Boote in der Meerenge von Meſſina und in den
ſizilianiſchen Gewäſſern vorbrachte.

Zur Stockholmer Konferenz
Wien, 6. Juli. Die Abendblätter veröffentlichen Aeuße-

rungen der heute aus Stockholm zurückgekehrten tſchechiſchen
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Nemes, Habermann
und Smeral. Nemes erklärte, daß er die beſten Ein

drücke aus Stockholm mitbringe und daß es ihn nicht gereue,
an den Konferenzen teilgenommen zu haben. Bei den Be
ſprechungen, die in erſter Linie bezweckt hätten, die gegen
wärtigen Kriegsziele kennen zu lernen, ſei allgemein
das Beſtreben zu erkennen geweſen, die friedensfreund-
liche Stimmung zu fördern. Allgemein erwarte man, daß
es gelingen werde, im Auguſt oder September eine all
gemeine Friedenskonferenz zuſtande zu bringen.

liege bei den Ruſſen. Gelinge
es, wie man hoffe, die Vertreter der ruſſiſchen Arbeiterſchaft für
die allgemeine Friedenskonferenz zu gewinnen, dann ſei auch

die Teilnahme der Arbeiterparteien Englands und
Frankreich s, ſowohl der Mehrheit wie der Minderheit, ge
ſichert.

Warum der Krieg weitergeht
Berlin, 6. Juli. Jn dem von der Petersburger Tele-

graphen-Agentur verbreiteten Aufruf des Kongreſſes
der ruſſiſchen Arbeiter- und Soldatenröte
muß beſonders folgende Stelle auffallen: „Die ruſſiſche
Revolution ruft ſeit langem die Völker aller Länder zum
allgemeinen Frieden auf. So lange die Völker Europas
nicht auf unſeren Ruf antworten, geht der Krieg ohne
unſere Schuld weiter.“ Der ruſſiſche Arbeiter- und Sol-
datenrat ſcheint völlig außer acht gelaſſen zu haben, daß von
allen kriegführenden Völkern nur die Mittelmächte
es waren, die auf den Friedensaufruf zuſtimmend ant-
worteten und ſich zu Verhandlungen bereit erklärten, Die
Lerbündeten Rußlands dagegen haben jede
Verhandlung bis heute abgelehnt. Allein aus
dieſem Grunde geht der Krieg weiter und treibt der ruſſiſche
Arbeiter- und Soldatenrat ruſſiſche Soldaten in den Tod.

Der polniſche Fahneneid
Warſchau, 5. Juli. Die Eidesformel, die für die

dolniſchen Legionen feſtgeſetzt worden iſt, lautet
nach dem „Kurjer Warczawski“ folgendermaßen: Jch
ſhwöre bei dem allmächtigen Gotte, daß ich meinem Vater-
lande, dem Königreiche Polen und meinem künftigen
Könige zu Waſſer und zu Lande und an jeglichem Orte treu

und redlich dienen werde, daß ich im gegenwärtigen Kriege
die Waffenbrüderſchaft mit den Heeren
Deutſchlands, Oeſterreich-Ungarns, ſowie
mit den dieſen verbündete Staaten Treue bewahren
werde, daß ich meinen Vorgeſetzten und Führern gehorchen,
die mir gegebenen Befehle und Vorſchriften erfüllen und
mich überhaupt ſo verhalten werde, daß ich als tapferer
und braver polniſcher Soldat leben und ſterben kann. So
helfe mir Gott!
Die Vereidigung der in Warſchau liegenden Ab-
teilungen der Legionen ſoll am 9. Juli feierlichſt erfolgen,
in der Provinz am 11. Juli.

Die Einrichtung autonomer Verwaltungen
in Spanien

Barzelong, 6. Juli. („Agence Havas“.) Die erſte Zu
ſammenkunft kataloniſcher Senatoren und Ab
geordneter fand geſtern im Rathauſe ſtatt. Parla-
mentarier aller politiſchen Parteien nahmen daran teil.
Einſtimmig wurde von der Regierung die Einrichtung
Aautonomer Verwaltungen in ganz Spanien
verlangt. Falls die Regierung die Cortes nicht einberufe,
würde die Einberufung einer außerordentlichen Verſamm-
ung aller ſpaniſchen Abgeördneten und Senatoren auf den
Juli nach Barzelona verlangt.

Eine äußerſt blutige Niederlage der Nuſſen

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, T. Juli 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Gute Beobachtungsmöglichkeit ſteigerte geſtern den Artil

leriekampf in einigen Abſchnitten der flandriſchen und
Artois- Front zu erheblicher Stärke.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Das durchweg lebhafte Feuer verdichtete ſich beſonders bei

Cerny, am Aisne Marne-Kanal und in der weſt
lichen Champagne.

Nach ſchlagartig einſetzender Artilleriewirkung griffen die
Franzoſen mit ſarken Kräften von Cornillet bis zum
Hochberg an. Südöſtlich von Nauroy wurde der Angriff durch
Feuer und im Nahkampf durch Gardetruppen abgewieſen. Am
Hochberg wurde der Gegner, der in Teile des vorderen Grabens
eingedrungen war, durch kraftvollen Gegenſtoß eines hannoverſchen
Regiments vertrieben. Hier ſtießen die Franzoſen erneut vor
und brachen nochmals ein. Wiederum wurden ſie durch Gegen
angriffe und in erbitterten Kämpfen Mann gegen Mann völlig
zur ückgeworfen.

Erkundungsvorſtöße am Brimont und bei Cernay-en
Dormois brachten uns eine größere Zahl von Gefangenen ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Bei vielfach auflebendem Feuer keine größeren Gefechtshand

lungen.
7

Bei Tage und bei Nacht war die Flugtätigkeit ſehr
rege. 8 feindliche Flugzeuge und ein Feſſelballon wurden abge
ſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Vavern
Heeresgruppe des Generaloberſt v. Boehm-Ermolli.
Die Schlacht in Oſtgalizien hat geſtern zu einer

äußerſt blutigen Niederlage der Ruſſen geführt.
Nach mehrſtündigem ſtarken Zerſtörungsfeuer ſetzte am

frühen Morgen der ruſſiſche Angriff zwiſchen Konj uchy und
Lawry-Kowce ein. Mit immer neuen ins Feuer geworfe
nen, tief gegliederten Kräften ſtürmten die ruſſiſchen Diviſionen
gegen unſere Front. Bis zum Mittag wiederholte der Feind
ſeine Angriffe. Sie ſind ſämtlich unter den ſchwer-
ſten Verluſten zuſammengebrochen. Auch die Ver
wendung von Panzerkraftwagen blieb für die Ruſſen nutzlos;
ſie wurden zerſchoſſen. Gegen die zurückflutenden Maſſen griffen
unſere Jagdſtaffeln aus der Luft ein; bereitgeſtellte
Kavallerie wurde durch Fernfeuer zerſtreut.

Später griff der Feind in keine Opfer ſcheuendem Sturm
weiter nördlich bis zur Bahn Zloczow--Tarnopol und
zwiſchen Batkow und Zwyzyn an. Auch hier kam er nicht
vorwärts. Ueberall wurde er geworfen.

Bei Brzezany und Stanislau, ſowie an einigen
Stellen im Karpathenvorland ſind gleichfalls ſtarke ruſſi
ſche Angriffe verluſtreich geſcheitert.

Erbeutete Befehle in franzöſiſcher Sprache
zeigen, von wem das ruſſiſche Heer zum Angriff getrieben
wurde, der ihm keinerlei Erfolg gebracht, es dagegen blutige
Opfer gekoſtet hat.

Rheiniſche, badiſche, thüringiſche, ſächſiſche und öſterreichiſch
ungariſche Truppen teilen ſich in die Ehre des Schlachttages.

Front des Generaloberſt
Erzherzog Joſeph

Jn den Karpathen vielfach rege Gefechtstätigkeit; an
mehreren Stellen wurden Vorſtöße der Ruſſen zurückgewieſen.

Bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv. Mackenſen
und an der

mazedoniſchen Front
iſt die Lage unverändert.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Hindenburg und Ludendorff beim Kaifer
n Berlin

Berlin, 7. Juli. (Amtlich.) Generalfeldmarſchall von
Hindenburg und General der Jnfanterie Ludendorff
ſind zum militäriſchen Vortrag bei Sr. Majeſtät in
Berlin eingetroffen.

CLandesmütterliche Kriegsarbeit
Von Hedwig von Puttkamer

J

Noch kurze Wochen nur, dann rundet ſich zum dritten
Male des Jahres Kreis um das ſchwere Erleben des
Krieges. Was er den verantwortlichen Führern unſeres
Volkes ſchon vor ſeinem Entbrennen bedeutete, ſo daß ſie
ihn mit allen Mitteln hinauszuſchieben verſuchten, nämlich
die letzte, höchſte und zugleich grauſamſte Wirklichkeit der
Dinge, das iſt er durch die furchtbare Eindringlichkeit ſeiner
langen Dauer auch jedem einzelnen im ganzen Lande ge-
worden, er ſei König oder Kärrner, Fürſtin oder Bauers-
frau. Der Krieg läßt keinen von uns mehr gleichgültig an
ſich vorüber, jeder muß ihm ſeinen Tribut zahlen, jeder muß
ſich mit dieſer härteſten aller Wirklichkeiten auseinander-
ſetzen und abfinden, ſo gut oder ſchlecht er kann. Den einen
trägt er zur Höhe der Selbſtentäußerung, den anderen
zerrt er in die Tiefe ſelbſtſüchtiger Gewinngier hinab. Hier
füllt er die Herzen mit todverachtender Begeiſterung und
dort weckt er nur banges Zagen und Verzweiflung in Not
und Abſchiednehmen. Die Menſchenwelt ringsum gibt ch
dieſem Auf und Ab ihrer Stimmungen und Gefühle hin,
erleichtert ſich das Herz in Klagen oder Schelten, befreit die
Seele von dem laſtenden Druck in einer oft rückſichtsloſen
Offenheit, die kein inneres Gleichmaß kennt. Das gilt be-
ſonders von unſeren Frauen,

Sie ſollen einmal mit bewußtem Erkennen den Blick
auf jene richten, die zufolge ihrer Lebensſtellung in engere
Grenzen gebunden ſind, als jeder andere freie Menſch.
Denen es nicht vergönnt iſt, ſich Stimmungen rückhaltlos zu
überlaſſen, die ſich nie gehen laſſen dürfen, ſei es in Freude
oder Leid, denen ein ſo ſtarkes Gefühl der Verantwortlich-
keit im Sinne lebendig iſt, daß ſie wiſſen, immer und
überall wiſſen: Jch muß ein Beiſpiel ſein! Stets nur ein
Beiſpiel zum Höheren, Guten! Die deutſchen Frauen
unſeres deutſchen Kaiſerhauſes ſind es, die ich als ſolche
Beiſpiele für uns im Sinn habe, und allen voran unſere
Kaiſerin ſelbſt.

Nur wenige im Lande haben eine Vorſtellung davon,
von welcher tatſächlichen Arbeitsleiſtung das Leben der
Kaiſerin ausgefüllt iſt. Sie leſen allenfalls den Hofbericht
und urteilen gedankenlos: „Die Fürſten haben es gut! Mal
ſpazieren reiten, mal hierhin, mal dorthin reiſen, hier ein
Lazarett beſehen, dort Empfang, hier Beſuch irgendwelcher
Werkſtätten.“ Welche Unſumme von wirklicher Kriegsarbeit
im Kabinett der Kaiſerin auf ihre Anregung und unter
ihrem oft perſönlichen Eingreifen geleiſtet wird, das ſteht
natürlich nicht in den Zeitungen, und kann und ſoll in
ihnen auch nicht enthalten ſein. Es iſt das ja gerade einer
jener weiblichſten, feinſten Züge im Bilde unſerer Landes-
mutter, dieſer Wunſch nach Zurückhaltung, die nicht Wert
darauf legt, von der breiten Oeffentlichkeit bewundert zu
werden. Jn dem Sonderbericht des Kabinetts finden ſich
hunderte von Beſuchen ſeit Kriegsbeginn verzeichnet, die
die Kaiſerin in Lazaretten, in Anſtalten und Werkſtätten
machte; alle jene Fahrten und Reiſen ſind dort aufgeführt,
zu denen ihre landesmütterliche Sorge ſie von einem Ende
der Monarchie zum anderen geführt hat. Von Poſen,
Allenſtein, Neidenburg, Tilſit nach Kiel und Altonag, nach
Metz, Münſter und Eſſen, nach Frankfurt, Homburg und
wie ſie alle heißen mögen, die Städte im deutſchen Land,
in denen die Landesherrin ſelber nach dem Rechten ſah.
Obenan ſteht natürlich die Zahl der Beſuche in den Kriegs-
einrichtungen jeglicher Art in Berlin, Potsdam und Um-
gebung. Es gibt da wohl kaum eine öffentliche oder pri-
vate Kriegshilfe, die nicht durch den Beſuch der Kaiſerin
geehrt und zugleich gefördert worden wäre.

Die Arbeit, die ſolchen Reiſen voraufgeht und ihnen
im unmittelbaren Zuſammenhange folgt, iſt nicht gering.
Gewiß wird der Kaiſerin jeder Weg geebnet und jede Er
leichterung geſchaffen. Dennoch ſind dieſe Reiſen durchaus
keine „Vergnüqungsfahrten“ im leichteren Sinne des
Wortes, wenngleich auch wohl ſo manche ſtille Freude für
den kaiſerlichen Gaſt dabei herausſpringen mag. Es gibt
kaum etwas Nervenanſpannenderes. als Beſichtiqungen.
Wenn nun gar, wie bei jedem Lazarettbeſuch, Leiden und
Not, Wunden und Krankheit ihre ſtumme und doch ſo be-
redte Sprache aus blaſſen Geſichtern und fieberglänzenden
Augen ſprechen, ſo wird die ſeeliſche Arbeit, die das An
reden von oft hundert und noch mehr Kranken bedeutet, zu
einer Leiſtung geſteigert, die vielleicht nur die Frau der
Frau richtig nachempfinden kann.

Auch unſere Kaiſerin iſt ja nur ein Menſch oder
ändern wir das Wort, das wie eine Einſchränkung klingen
könnte, lieber in ein dankbares: Gottlob, ſie iſt auch ein
Menſch, ein echtes Weibl! Voll warmherzigen Mit
empfindens, aus „Mitleid wiſſend“,
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Wenn es fhr auch ſelber als ein Geringes erſcheinen
mag und ſie dieſe Beſuche in den Lazaretten als eine leichte
Pflicht empfindet, aus dem Gefühle heraus, damit nur eine
Dankesſchuld an die tapferen Landeskinder ab utragen, die
Leib und Leben für ihr Vaterland ein r haben, ſo bleibt
dennoch der Widerſchein davon als ſtiller reudenglanz auden Geſichtern ruhen, während die bla en ände kg
mit dem Bild oder dem Lorbeerzweiglein ſpielen, das als,
greifbares Andenken geſpendet ward.

Zahllos ſind die Fälle, die nach ſolchen Beſuchsreiſen
im perſönlichen Intereſſe der Kaiſerin ihre Auswirkung
finden. Entweder ſie ſchreibt ſelber Namen und Herzens
wunſch des Kranken auf, den ihr liebevolles Zureden ihm
entlockte, oder ſie läßt durch den dienſttuenden Kammer
herrn das nötige vermerken, damit dann ſpäter vom Kabi
nett aus das weitere geſchehen kann. Es ſind da die man-
nigfachſten Aufträge für die Herren zu erledigen. Da ſoll
einer Frau die Möglichkeit gegeben werden, ihren Mann,
ihren Sohn zu beſuchen, und es gibt dann wohl ſo reizvolle
Bilder, wie kürzlich in Eſſen, wo die kleine, zierliche
Bäuerin aus dem ſüdlichen Schwarzwald in ihrer eigen
artigen Flügelhaube am Lager des Stiefſohnes ſtand und
aus treuherzigen Kinderaugen glücklich zu ihrer Kaiſerin
aufſchaute.

Oder es werden Zuwendungen aller erdenklichen Art
gemacht, hier Gazehelme, denn das Frauenauge erkannte
mitleidig, wie arg die Fliegen dem Kranken zuſetzten, dort
Erfriſchungsmittel oder Zigarren, hier wird der Herzenz-
wunſch einer Anſtalt nach einer Milchziege erfüllt, dort
wird dem Kinde einer Arbeiterfrau durch direkte Vermitt-
lung der Kaiſerin ein Landaufenthalt beſorgt, hier be-
ſtimmt ſie, daß zwei Verwundeten, die aus ihrem geliebten
Holſtein ſtammen, ihr Bild noch beſonders zugeſandt
wird und ſo fort. Das ſind nur wenige und flüchtig
herausgegriffene Beiſpiele aus der überreichen Liebes
arbeit. die unter den Händen unſerer Landesmutter auf
blüht und als Ziel nur eins kennt: Freude zu bereiten!

Leider wird ſolche Güte, wenn ſie in weiteren Kreiſen
bekannt wird, oft auszunützen verſucht. So ſchenkte der
Kaiſer einer bedürftigen Familie auf die Bitte eines
Knaben hin einen litauiſchen Ponvy als Zugpferdchen.
Daraufhin füllten täglich wahre Stöße von Kinderbriefen,
die alle um einen Pony baten, die Papierkörbe der kaiſer-
lichen Kanzlei. Dies nur als kleine Warnung für alle
Bittſteller, die ſich ſelbſt zu wichtig zu nehmen geneigt ſind.

Der verfaſſungsausſchuß des Reichstages

Die Stellung der Konſervativen zur Oſterbotſchaft
Berlin, 6. Juli. Der Verfaſſungsausſchuß des Reichs

tages ſollte beſchlußgemäß heute ohne weitere Erörterung
zur Abſtimmung über die vorliegenden Anträge und Reſo-
lutionen betreffend das Wahlrecht in den Bundesſtaaten
und den Reichslanden ſchreiten. Jndes lagen zu Beginn der
Sitzung Entſchließungen der Konſervativen
und der Deutſchen Fraktion vor, die weſentliche Ab
änderungen der bekannten liberalen Entſchließung be
zwecken.

Die konſervative Entſchließung bezweckt fol
gende Erklärung an den Reichskanzler:

„Angeſichts der gewaltigen Leiſtungen des ganzen Volkes in
dieſem furchtbaren Kriege bekennt ſich der Reichstag zu
der an den Reichskanzler und den preußiſchen Miniſterpräſidenten
gerichteten Oſterbotſchaft des Deutſchen Kaiſers und Königs
von Preußen. Die Durchführung der darin angekündigten Aende
rungen des Wahlrechtes iſt nach der Reichsverfaſſung aus
ſchließlich die Aufgabe der Einzelſtagten. Wie
alle Schichten des Volkes in pflichtbewußter Aufopferung an der
glücklichen Durchführung des gewaltigen Krieges mitwirken, ſo
werden auch die großen wirtſchaftlichen und ſozialen Aufgaben, die
bei Ausgang des Krieges und nach dem Kriege zu erfüllen ſind,
der hingebungsvollen und freudigen Mitarbeit des ganzen Volkes
bedürfen. Auf der Grundlage der in den Verfaſſungen verbrief
ten vollen ſtagtsbürgerlichen Gleichberechtigung werden in Staat
und Reich machtvolle neue Kräfte für den Aufbau des deutſchen
Lebens zur Entfaltung gebracht werden.“

Die Entſchließung der Deutſchen Frak-
tion erſtrebt folgende Erklärung an den Reichskanzler:

„Freudig hat der Reichstag die an den Reichskanzler und
preußiſchen Miniſterpräſidenten gerichtete Oſterbotſchaft des Deut
ſchen Kaiſers und Königs von Preußen begrüßt. Das ganze Volk
hat für die glückliche Führung des Krieges unſägliche Opfer ge
bracht, gewaltige Opfer harren ſeiner in der Zukunft. Jhre
Löſung bedarf der freudigen und hingebungsvollen Mitarbeit
aller Teile des deutſchen Volkes. Vorausſetzung hierfür iſt, daß
in allen Bundesſtaaten die Ordnung des Staatsweſens, ins
beſondere auch des Wahlrechts, freiheitlich und auf der Grundlage
vollen gegenſeitigen Vertrauens baldmöglichſt durchgeführt werde.
Die Geſtaltung dieſer Neuordnung in den Bundesſtaaten bleibt
deren verfaſſungsmäßiger Zuſtändigkeit vorbehalten.

Der Ausſchuß beſchloß, die Ausſprache
wieder zu eröffnen, um den Antragſtellern Gelegen
heit zu geben, ihre Vorſchläge zu begründen.

Ein Konſervativer begründete den Antrag ſeiner Frak-
tion und erklärte, die Reſolution Müller-Meiningen ſei un
annehmbar. Ein Mitglied der Deutſchen Fraktion lehnte
gleichfalls die Reſolution Müller-Meiningen ab.

Nach der Begründung der Anträge durch die Antrag
ſteller hetonte ein Nationalliberaler, auch die Natio
nalliberalen wünſchen keinen Eingriff des
Reiches in preußiſche Verhältniſſe, aber politiſch ſei zweifel
los die preußiſche Wahlrechtsfrage eine deutſche Frage. Die
Oſterbotſchaft habe die Hoffnung auf einen baldigen
Frieden ausgedrückt, jetzt ſei die Lage vollkommen ver-
ändert, und aus dem Geiſte der Oſterbotſchaft heraus
müſſe daher mit Schnelle gehandelt werden, eine weitere
Hinausſchiebung der Neuordnung ſei unmöglich.

Miniſterialdirektor Dr. Lewald entgegnet: Die
Oſterbotſchaft beſchränkt ſich nicht auf die preußiſche
Verfaſſungsfrage, ſondern erſtreckt ſich weit darüber hinaus
auf Fragen, die das ganze deutſche Volk berühren.
Der Reichstag hat deshalb unzweifelhaft das volle Recht,
zu der Oſterbotſchaft Stellung zu nehmen. Auch das
empfindlichſte föderative Gewiſſen kann nicht annehmen,
daß der Reichstag ſeine Kompetenzen überſchreitet, wenn
er das tut. Jn der Sache ſtelle ich ausdrücklich feſt, daß die
Oſterbotſchaft ſich in der Frage des gleichen Wahl-
rechts die volle Entſchließungsfreiheit vor-
behalten hat.

Bis zum Anfang der nächſten Woche ſoll für die Reſo
lution Müller-Meiningen eine Formulierung gefunden
werden, der die übergroße Mehrheit des Hauſes zuſtimmen
kann. Die Abſtimmung über die vorliegenden Anträge
wurde ausgeſetzt.

Der Heldenkampf in DeutſchOſtafrika

Berlin, 6. Juli. Die Deutſche Kolonialge-
ſell ſchaft hat von ihrer ſoeben abgehaltenen Haupt
vorſtandeſitzung folgendes Telegramm an den Staats
ſekretär des Reichs-Kolonialamts Dr. Solf gerichtet:

„Unter den Heldentaten e P sey Krieges gegen
eine Welt von Feinden ſteht ampf einer nut einenSchar tapferer deutſcher Männer gegen vielfache feindliche
Uebermacht um enſecgt W Kriege enre wer S
hervorragender Stelle. Erſt nach Kri rd es mögli
ſein, die Einzelheiten des mit Löwenmut durchfochtenen

os, der unter Entſagungen und Entbehrurgen, unter
Hemmniſſen und Schwierigkeiten ſchlimmſter Art ohnegleichen
war, können zu lernen. Mit Euerer h gedenkt auf
ihrer Vorſtandsſitzung die Deutſche Kolonialgeſellſ in un
auslöſchlicher Dankbarkeit für die unſerer deutſchen Flagge in
Ueberſee geleiſteten Dienſte unſerer wackeren Oſtafrikaner,
denen Gott weitere Erfolge verlei möge.“

o dann Albrecht,
erzog zu Mecklenburg.

Staatsſekretär Dr. Solf erwiderte:
„Euerer Hoheit für die mir namenz der Deutſchen Kolonial

gefellſchaft geſandten, die unvergleichlichen Taten dertruppe für Deutſche Oſtafrika würdigenden Worte meinen tief

empfundenen Dank ausſprechen zu dürfen, gereicht mir zu
beſonderer Freude. Mit Euerer Hohert und der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft hege ich die Hoffnung, daß unſeren tapferen
Oſtafribanern mit Gotkes Hilfe ein erfolgreiches Ausharren
bis zu einem glücklichen Kriegsende beſchieden ſein möge. Das
Vaterland gedenkt mit ſtolzem Bewußtſein ſeiner im fernen
Afrika kämpfenden Söhne, denen es nach Friedensſchlußz die
gebührende Anerkennung zollen wird.“ Solf.

Behandlung deutſcher Kriegsgefangener
in Rußland

6. Juli. Die in Moskau erſcheinende Zeitung
„Socialdemokrat“ weiſt gegenüber den Berichten der ruſſiſchen
bürgerlichen Preſſe über angeblich grauſame Behandlung

Berlin,

und Unterernährung der ruſſiſchen Gefangenen in
Deutſchland darauf hin, daß, wenn dies der Fall wäre, doch
die Ententemächte doch ſeit Beginn des Krieges verſuchten, die
Bevölkerung Deutſchlands auszuhungern. Die Zeitung erwähnt
die unglaublichſten Verhältniſſe, unter denen die Deutſchen an der
Murmane Bahn arbeiten mußten, ferner den Fall in Luku-
janow, Gouvernement Niſhni-Nowgorod, wo durch verbvecheriſchen
Leichtſinn Hriegsgefangene lebendig verbrann
ten ferner die Fahrt von Gefangenen im Winter vorigen Jah
res von Ufa bis Jurjew, Gouvernement Livland, wo die Gefan
genen keine Nahrung erhielten und unterwegs eine Unter
leibstyphusepidemie ausbrach, wobei Tote mit Leben-
digen zuſammentransportiert wurden. Jn Jurjew wurde der
Zug dann vergeſſen, die Kranken gleichfalls, und man erinnerte
ſich ihrer erſt, als die Epidemie die Stadt bedrohte Gin ige
Dutzend der Kranken verbrannten lebendig ineinem Steingebäude, wo ſie zur Nacht interniert waren.
Nach weiteren Meldungen ſeien ferner in Samara wegen em
pörender ſanitärer Verhältniſſe im Laufe einiger Monate 30000
Kriegsgefangene an Epidemien geſtorben. Dies
ſei unter dem alten Regime geſchehen. Unter dem
neuen habe der Kriegsminiſter ausdrücklich Befehl ge
geben, die Kriegsgefangenen, die ſich den Feldarbeiten entzögen,
ſollten den allerhärteſten Strafen unterzogen
und zu den ſchwerſten Arbeiten beſtimmt werden. Strafexpedi-
tionen ſollten gegen ſolche Gefangene mit aller Härte verfahren
und ſelbſt vor dem Gebrauch der Nagaika keinen Halt
machen.

Der Goldſchmuck und Juwelenankauf

durch die Goldankaufſtellen
Berlin, 7. Juli. Eine bemerkenswerte Zuſammenſtellung

liegt uns heute vor, die Angaben darüber enthält, in welchem
Maße die Bevölkerung der einzelnen Bundesſtaaten des Deutſchen
Reiches an dem Ertrage des Goldſchmuck- und Juwelen-
ankaufs durch die Goldankaufſtellen beteiligt iſt. Die erſte
Spalte zählt die Bundesſtaaten auf, geordnet nach der Größe
ihrer Bevölkerungszahl. Die zweite Spalte zeigt in Prozenten
ausgedrückt das Verhältnis der Bevölkerungszahl der einzelnen
Bundesſtaaten zu der geſamten Bevölkerung des Reiches (dieſe
betrug nach der letzten Volkszählung vom 1. Dezember 1910
64 926 000 Seelen). Jn der dritten Spalte iſt der Anteil der
Bundesſtaaten an dem Ergebnis des Goldſchmuck- und Juwelen
ankaufs, ſoweit dieſes bis zum 31. März 1917 vorlag, ermittelt.

Anteil an der ge- Anteil an dem Er
ſamten Bevölke trage des Gold

rung des Deutſchen ſchmuck und Juwe
Reiches i. Hundert ankaufs i. Hun

teilen. dertteilen.Preußen (ohne die Hohenzollern

ſchen Lande) r e e 60,8Bayern a e 10,6 5,6Königreich Sachſen 7,4 8,9Württemberg und Hohenzollern

ſche Lande 8,9 8,/5éiſnpigoth e s r e 55 37ringenHeſſen 4 5 u 1,8Hamburg 1,6 5,0Mecklenburg- Schwerin v v z 1,0 1,1
Braunſchweig r 7 95 1,3Oldenbur 9 7 0,7 0,7Sachſen- Weimar n n r e 0,6 1,0Anhalt «4« e 7 7 4 0,/ 1,0Bremen r e 0,5 1,SachſenMeiningen 044 0,4SachſenCoburg Gotha a (0,4 0,5Sachſen Altenburg L 0758 0,3Reuß j. S. e 0,2 0,4Lippe 2 e 7 7 i 3 e 0,2 0,3Lübeck J e r 0,2 1,0Mecklenburg-Streli r (0,8 0,2Schwarzburg-Rudolſtadt e 0 0,1SchwarzburgSondershauſen 0,1 0,1Reu ä. L. r e e e 0,1 0,2Wal eck 7 e 0,1 0,1SchaumburgLippe 3 a 0,1 0,1

Summe: 100,0 100,0Die vorſtehende Ueberſicht zeigt, daß in einigen Bundesſtaaten
der Anteil an dem Goldſchmuck- u:.d uwelenankau den Anteil
der Bevölkerung des Reiches ükertrifft, in anderen hinter ihm
zurückbleibt. Bei der Beurteilung dieſer Zahlen muß berückſichtigt
werden, daß der Reichtum der Bevölkerung nicht in allen Bundes
ſtaaten der gleiche iſt. Welche Bedeutung das für unſere Statiſtik
hat, wird ſofort offenbar, wenn man ſiehk, daß das Verhältnis der
Bevölkerung zum Ertrag des Gold und Juwelenankaufs am
günſtigſten in der reichen Hanſeſtadt Hamburg iſt. Die Reichs
hauptſtadt iſt, da ja nur Bundesſtaaten aufgezählt ſind, in der
Ueberſicht nicht beſonder angegeben. Wir können aber mitteilen,
daß die Bevölkerung GroßBerlins (Berlin, Lichtenberg, Schöne
berg, Wilmersdorf, Charlottenburg, Neukölln) 4,6 Prozent der ge
ſamten Bevölkerung des Reiches ausmacht und mit 10,8 Prozent
am Ertrage des Ankaufs der Goldankaufſtellen beteiligt iſt. Es
iſt dringend zu wünſchen, daß überall die Ablieferung von Gold
ſchmuck uſw. einen lebhaften
dieſe überaus wichtige Pflicht

Fortgang nimmt. Niemand darf
über dem Vaterlande verletzen.

Ergebnis der Reiſe der Reichstags
kommiſſion zur Beſichtigung der vieh-

beſtände
Die Kommiſſion des Beirats für Volksernährung, die

einer Anregung des Präſidenten des Kriegsernährungs-
amts entſprechend im Monat Juni eine Reiſe durch Deutſch-
land zur Beſichtigung der Viehbeſtände unternommen hat,
hat in 19 Tagen folgende Bezirke beſucht: Poſen, Bran-
denburg, SchleswigHolſtein, Provinz Sachſen,
Königreich Sachſen, Thüringen, Elſaß-Lothringen,
Baden, Bayern. An der Reiſe haben teilgenommen außer
dem Leiter der Reichsfleiſchſtelle Geheimrat Dr. von Oſter.
tag und Dr. Nicklas von derſelben Stelle, die Reichstags
abgeordneten Dr. Böhme, Dombek, Giesberts, Hoff, Löſcher,
Dr. Matzinger, Robert Schmidt und Weilnboeck. Durch Be-
ſichtigungen von Viehſammelſtellen und „Abnahmeſtellen,
Schlachthöfen, öffentlichen Fleiſchverarbeitungs-Einrich-
tungen, Fleiſchverkaufsſtellen und von landwirtſchaftlichen
Betrieben aller Art und Größen ſowie durch Beſprechungen
mit einzelnen Landwirten, ſowie Vertretern landwirtſchaft
licher Körperſchaften, Vertretern der Verbraucher und der
bei der Viehaufbringung und Viehverwertung beteiligten
Behörden haben ſich die Mitglieder der Kommiſſion ein
möglichſt getreues Bild von den tatſächlichen Verhältniſſen
zu verſchaffen geſucht. Die Ergebniſſe der Viehzählungen,
insbeſondere der Viehzählung vom 1. Juni 1917, ſind
gleichfalls berückſichtigt worden.

miſſion r r u z lame Rückgang der inehaltung iſt gegenüberdem S auf das Fehlen der Futtermittel zurück
zuführen. Die Nachfrage nach Ferkelr iſt überall ſehr groß; die
Ferkelpreiſe ſind zumeiſt ſehr hoch. Abſchlachtungen von Zucht
ſauen in unerwünſchtem Maße konnten nicht feſtgeſtellt werden.
Jüngere Schweine und Zuchtſchweine werden während dez
Sommers faſt überall durch ſorgſame Ausnutzurig von Weide und
Grünfutter S unter möglichſter Schonung der für die
menſchliche Ernährung in Betracht kommenden Bodenerzeugniſſe,
Auf dieſem Wege iſt es nach den Erfahrungen des Vorjahces
vielfach möglich, die Schweine bis zum Gewicht von 160 Pfund
zu bringen. Die Erzeugung fetter, ſchwerer Schweine in be-
trächtlicher Zahl iſt ohne Jnanſpruchnahme von Körnern und
Kartoffeln in erheblichen Mengen nicht möglich. Von dem SEr-
gebenis der diesjährigen Körner- und Hackfruchternte wird es
abhängen, wie weit die bei der Zählung vom 1. September 1917
zu ermittelnde Zahl von Schweinen wird aufrechterhalten werden
können. Falls die Körnerernte knapp ausfällt und die Kartoffel-
ernte nicht beſonders reichlich wird, wird die Schweinehaltung
auf eine zureichende, beſtimmt zugemeſſene Zahl von Zausſchlach
tungsſchweinen, die im weſentlichen mit Wirtſchaftsabfällen ge
füttert werden können, und von ſolchen Schweinen beſchränkt
werden müſſen, die mit freigegebenem oder überwieſenem Kraft
und Abfallfutter (von ſtädtiſchen Schlachthöfen) für die Heeres
verwalturig ſowie die ſtädtiſche und Jnduſtriebevölkerung gemäſtet
werden können. Jedem zu überlaſſen, wieviel Schweine er
mäſten und womit er ſie füttern will, wird für das Winter
halbjahr vorausſichtlich nicht möglich ſein.

2. Die Zahl der Kälber hat nach der l ten Zählung zuge
nommen, was den Abkalbe- und Aufzuchtverhältniſſen entſpricht.
Die Zahl der übrigen Rinderklaſſen hat in den meiſten Bezirken
im mäßigen Umfange abgenommen. Da verſtärkte Schlachtungen
noch bis zum Auguſt fortgeſetzt werden müſſen, läßt ſich der
Stand der Rinderhaltung erſt bei der Zählung am 1. September
1917 überſehen Schon jetzt läßt ſich aber ſagen, daß die Haltung
von ſo vielen Rindern, wie mit dem vorhandenen verfügbaren
Wert irgend gehalten werden können, weiterhin dringend ge

ten iſt, da der größte Teil der Rinder als Milchkühe und
Arbeitstiere in der Hand kleiner Leute iſt, und da die Milch
und Butterverſorgung die Durchhaltung möglichſt aller Trauch-
baren Milchkühe erfordert. Ferner hängt die Aufrechterhaltung
der Ackerwirtſchaft im kleinen und großen Betriebe im Kriege
noch mehr als im Frieden von einer angemeſſenen Rinderhal-
tung ab. Schon jetzt läßt ſich überſehen, daß die Aufrecht
erhaltung der Schlachtungen im verſtärkten Umfange über Anfang
oder Mitte Auguſt hinaus einem im ntereſſe der künftigen
Volksernährung und der landwirtſchaftlichen Erzeugung uner-
wünſchten Eingriff in die Zucht, Milch und Arbeitstiere her
beiführen würde. Die Herabſetzung der Fleiſchration, ſobald eine
allgemeine angemeſſene Zulage von Brot oder anderen gleich
wertigen Nahrungsmitteln möglich iſt, iſt deshalb geboten. Ob
im letzten Vierteljahre des Jahres erhöhte Abnahmen von Vieh
zu Schlachtungen nötig werden, hängt von dem weiteren Ausfall
der Futterernte ab. Auf keinen Fall dürfen Bodenerzeugniſſe,
die für die menſchliche Ernährung erforderlich ſind, für die
Rinderfütterung verwendet werden. Die Verwendung von Milch
zur Aufzucht darf nur im Rahmen der geſetzlichen Beſtimmungen
ſtattfinden (Bundesratsverordnung vom 3. 10. 16).

8. Die Schafhaltung iſt ſeit Jahresfriſt auf demſelben
Standpunkt geblieben, wachdem ſie im Frieden von Jahr zu Jahr
urückgegangen war. Jhre Förderung durch Zuſicherung reich
icher Wollpreiſe iſt vom S unkt der Wollverſorgung dringend

geboten.

Ans dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
Wien, 6. Juli. Das Abgeordnetenhaus ſetzte die

Verhandlung über die kaiſerlichen t Kuet betreffend
eitweilige Einſtellung der Wirkſamkeit derGeſhworenengerichte und betreffend die zeitweilige

Unterſtellung von Zivilperſonen unter die Militärgerichtsbarkeit
fort. Abgeordneter Udrzal erklärte: Zu einem ehrenvollen

rieden wird es nur kommen können, wenn vorher ein gerechtes
ſterreich geſchaffen wird. Das haben die Böhmen immer ge

wollt. Gegen ein gerechtes Oeſterreich iſt niemand und wird
auch in Zukueift niemand ſein können. Abgeordneter S chiegl,
Generalredner pro, ſagte, mit dem Amneſtieerlaſſe ſei ſeine Par-
tei ſelbſtverſtändlich einverſtanden. Es ſei nur zu bedauern, daß
die Amneſtie ſich nicht guf die Tauſende armer Teufel beziehe,
welche aus Not oder Verzweiflung irgendeine Dummheit be

angen haben.ß Nach dem Schlußwort des Berichterſtatters beſchloß das

Haus, den in Verhandlung ſtehenden kaiſerlichen Ver
ordnungen die Genehmigung zu verſagen.

Jn Verhandlung der R u nfrage, betreffend das
r r und die Requiſitionen, führteder Pole Fürſt Lubomirski aus: Die Tatſache, daß jetzt ein
Pole an der Sitze der Verwaltung des r gerenOkkupationsgebietes ſtehe, habe die dankerfüllten Herzen der dor
tigen Polen zum Kaiſer gerichtet, der den Weg zu ihnen in ſo

Weiſe gefunden habe. (Beifall bei den Polen.) Die
olen vertrauen auf den Kaiſer, den Mann der großzügigen und

kräftigen Tat, dem Gott die Kraft verleihen möge, durch Wieder
herſtellung eines ſtarken, großen und befriedigten Polens den
Glanz der Krone und die Macht Habsburgs durch eine der
größten Taten der Weltgeſchichte zu ſteigern. Es möge ihm ver
gönnt ſein, mit der ihm ſchon im Sturme eroberten Liebe aller
einer Völker, unter denen die Polen gewiß nicht auf dem letzten
latze ſtehen, die Liebe und den unvergänglichen Dank der ne

polniſchen Nation zu vereinigen. (Lebhafter Beifall, ude
klatſchen bei den Polen.) Abgeordneter Ritter von Luka-
szewicz ſerklärt, das politiſche Programm der Bukowina-
Nüthenen laſſe ſich in dem Satz ausdrücken: Wir halten feſt und

e er Beifall bei den Ruthenen.) Die ung wiabgebrochen Nächſte Sihung morgen

Hiernach iſt die Kom-
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demokratie und Rapitalismus
Auf die Widerſprüche zwiſchen Jdeal und Leben, zwiſchen
okratiſcher Phraſe und m Notlage in allen angel-

jchſiſchen Ländern, macht ein Artikel des Stockholmer „Afton
adet“ vom 10. Juni aufmerkſam. Es heißt dort: „Wenn man

inge Zeit in Amerika und England gelebt hat, wenn man
ſeichgeitig Deutſchland aus eigener Anſchauung kennt, dann hat
an ſo ſeine eigenen Gedanken, wenn man in der Preſſe des

erbandes und auch in gewiſſen ſchwediſchen Zeitungen lieſt, das
el des Weltkrieges ſei die Vernichtung des germaniſchen Jmpe
jglismus durch die engliſch- amerikaniſche Demokratie Branting
llt bisweilen die bapitaliſtiſche und die demokratiſche Geſell

haft einander als unerreichbare Gegenſätze gegenüber. Nun
iht es aber in der ganzen Welt kein typiſcheres Beiſpiel für den
usgeprägteſten Kapitalismus als gerade England und
merik. Jn England ſteht dem geradezu fabelhaften Reichtum

Großgrundbeſitzer und Großkaufleute die herzzereißende Not
r Maſſen gegenüber. 1913 wurde ein junger Marquis von
rthampton dazu verurteilt, einer Schauſpielerin wegen ge
ochenen Eheverſprechens 50 000 Pfund Sterling als Schaden
ſatz zu zahlen. Der Verteidiger bemerkte bei dieſer Gelegen
eit, das würde ſeinem Klienten nicht die geringſten Schwierig-
ten bereiten. Zur gleichen Zeit galt ein halbes Pfund als ein
ter Wochenlohn für einen fachmäßig ausgebildeten Arbeiter.
d London ſchildert einmal den Glang der Teilnehmer an dem
önigszuge zur Parlamentseröffnung und beſchreibt dann die

ſchreiendem Gegenſatze zu dieſer Pracht ſtehenden ärmlichen
ſchauer, deren einzige Nahrung am ganzen Tage vielleicht

r ein paar Apfelſchalen aus der Goſſe waven. Und dabei weiß
der Beſucher Londons, daß dieſe herzzerreißende Not etwas iſt,

s ſich dem Fremden auf Schritt und Tritt auf den
ſtraßen des für die Demokratie kämpfenden Albions offenbart.

dann die engliſche Demokratie als Beſchützer der kleinen
aaten! Londons Muſeen ſind voll von goldenen Thronen,
rachtwagen und Edelſteinen aus Jndien und anderen engliſchen
ſolonien. Nimmt man dazu die Rieſenſchätze, die ſich im Pri-
tbeſitz befinden, ſo hat man einen gang kleinen Beitrag zu der
rt der engliſchen „Schutzherrſchaft“ über Jndien. Ein agka
miſch gebildeter Jndier erzählte einmal in London: „Jn meiner
eimat darf ein GEingeborener nicht in demſelben Eiſenbahn
jagen fahren wie ein Engländer; iſt es da ein Wunder, daß wir
e haſſen Eine weitere Einzelheit. Eine Frau, die ſich ihren

ebensunterhalt ſelbſt verdient, gilt in England nicht als geſell
haftsfähig. Jn dem angeblich ſo ariſtokratiſchen, militariſti-
en und kapitaliſtiſchen Schweden dagegen kenne ich eine ganze
Inzahl von Generals- und Miniſtertöchtern, die auf der Bank
der in einem Kontor arbeiten, vhne daß man ihnen deshalb
s kleine Vorrecht abſpricht, „Damen der erſten Geſellſchaft zu

in. Und nun erſt die amerikaniſche Demokratie! Fragt man
inmal amerikaniſche Waldarbeiter nach allgemeinem Stimmrecht,
Stundentag oder Unterſtützung in Krankheitsfällen, dann
hütteln ſie das Haupt und tun, als wenn ſie hebräiſch hörten.
fragt man aber nach dem Tageslohn von einem Dollar, hrrt-
ſerzigen Vorgeſeſiten, leidenden Frauen und hungernden
dindern, Krankheit und Not, Kummer und Glend, dann können
je Bände erzählen. Und im Gegenſatz dazu die Dollarfürſten
ind fürſtinnen, für die es nur ein Lebensziel, eine Hoffnung und
nen Gott gibt: Gold und immer mehr Gold. Für dieſe Art
on Demokratie kämpfen jetzt England und Amerika. Kann ſich
in wirklicher Menſchenfveund auf ihre Seite ſtellen

Haushälteriſche Arbeit
Der Begriff der haushälteriſchen Arbeitseinteilung und ver
ilung iſt noch nicht in dem Umfange und Ausmaße erkannt,
m er bei ſeinen volkswirtſchaftlichen Vorteilen und Erſparniſſen
dient. Man ſagt von eingelnen Menſchen, die freilich meiſt
den Ausnahmen gehören: dem geht die Arbeit von der Hand,

der er verſteht zu ſchaffen, und man ſagt von vielen leider
r zu oft: er iſt umſtändlich, bringt nichts vor ſich, hält ſich

nd andere auf. Jn dieſen beiden Volksempfindungen drücken
h anſchaulich die beiden grundſätzlichen Gegenſätze aus, die in
n Arbeitsleiſtungen obwalten. Gerade das deutſche Volk muß

haushälteriſchen Arbeitsleiſtung erzogen werden. Alle An
ichen weiſen darauf hin, daß die künftige Friedenszeit ſchwere
ſirtſchaftliche Kämpfe, beſonders am internationalen Weltmarkt,
ingen wird. Alle Völker rüſten ſich bereits auf dieſe Kämpfe.

haffen werden geſchmiedet und vielfach plant man auf gegne-
jſſcher Seite, den deutſchen Erzeugniſſen unüberſteigbare Grenz-
älle mittels einer gemeinſamen Abſperrung- und Zollpolitik
tgegenzuſtellen. Schon dieſes Vorgehen darf nicht unterſchätzt

herden Es darf aber auch hier nicht vergeſſen werden, daß
je wirtſchaftlichen und finanziellen Einflüſſe des Krieges bei
llen Staaten ein geſteigertes Ausfuhrbegehren auslöſen unler
fleichzeitiger Beſchränkung der Einfuhr. Damit entſtehen
eitere Hinderniſſe für jede Ausfuhrbetätigung. Es iſt auch
nzunehmen, daß der Kampf um Ausfuhrmöglichkeiten am inter
ationalen Weltmarkte nicht allein von Kriegswirkungen, ſondern

juch durch zwingende wirtſchaftliche Verhältniſſe beeinflußt wird,
denn auch mit Sicherheit geſagt werden kann, daß dieſen Be
rebungen der einzelnen Staatsregierungen die höhere Gewalt
z Bedarfs entgegenſtehen wird, die ſich eigene Bahnen er
pingen wird, darf doch nichl verkannt werden, daß der inter
tionale Weltmarkt kürrftig unter Einflüſſen ſtehen wird, die
her unbekannt, einen ſcharfen Kampf vorausſehen laſſen. Jn
ſem Kampf um die Ausfuhr- und Abſatzmöglichkeiten wird die

piſcheidende Waffe, die Oekonomie, d. h. Haushaltung in der
beitsteilumg, verteilung und leiſtung, ſein. Dieſe Waffe

ſchon jetzt geſchmiedet und geſchärft werden, damit ihrer
gemeinen Verwendung nichts im Wege ſteht. Beiſpiele, wie
an es nicht machen ſoll, mögen zunächſt angeführt werden. Un
onomiſch iſt das Austragen von Briefen und Zeitungen. Der
ieftväger oder die Briefträgerin muß mit jedem Briefe trepp-
if, treppab. Unendlich viel Zeit urd Arbeitskraft wird damit

chwendet. Würde dagegen verordnet, daß in jedem Hauſe
jeden Bewohner im Flureingang ein verſchließbarer Brief

ſten, vielleicht auch mit elektriſchem Glockengeichen angebracht
d, in den die Briefe und Zeitungen geworfen werden, ſo hätten
iefträgerin und Zeitungsausträgerin nur im Flur zu tun.

totz der, man darf wohl ſagen, verſtaatlichten Milchverteilung
ſt dem Bezieher die Wahl, von wem er die Milch begiehen will,

i. Deshalb liefern die großen Milch handlungen in jede Stadt
gend, ſo daß einzelne Stadtgegenden doppelt und dreifach be
ren werden. Für die Lieferung benötigen ſie Wagen, Pferde
d Menſchen. Würden ihnen dagegen beſtimmte Verſorgungs-
zirke zugeteilt, ſo würde jede ihren Fuhrvark erheblich ver-
gern können. Die Folge wäre Herabſetzung des Milchvreiſes

nd ein Freiwerden von Menſchen und Tierkräften, die an

anderer Stelle Arbeit leiſten könnten. Das wäre Zkonomiſch,
haushälteriſch.

Haushälteriſch wäre z. B. auch die Anwendung des Geſetzes
von der ſchiefen Ebene. Auf ſchiefer Ebene eine Laſt herauf-
zubringen erfordert weſentlich größere Kraftaufwendung, als ſie
her abzutragen. Daher müßten die Güterladeſtellen der Bahn
höfe für abzufahrende Güter über, für anzufahrende unter der
Straßenfläche liegen. Bei dieſer Einrichtung würden die Laſt
wagen belaſtet ſtets die ſchiefe Ebene hinabfahren. Sie würden
Kraft ſparen, die weſentlich größer wäre, als die Kraft, die die
Maſchine aufzuwenden hat, um den Güterzug auf die ſchiefe
Ebene her aufzubringen. Aber nicht nur auf dieſe und andere
Pläne erſtreckt ſich die Arbeitsökonomie. Sie iſt auf jeden Hand
griff anwendbar, den die Arbeiter tun. Auch die Erſetzung
menſchlicher Arbeitskräfte durch Maſchinen ergibt haushälteriſche
Erſparniſſe. Eine Vorausſetzung wäre die Herſtellung einheit
licher billiger Maſchinen, deren Erſatzteile jederzeit leicht zu be
ſchaffen wäven.

Es wird Aufgabe der Behörden ſein, das Schmieden der für
den kürrftigen Wirtſthaftskampf erforderlichen Waffen zu be-
treiben, die Waffen zu ſchärfen und die Allgemeinheit mit ihrer
Anwendung vertraut zu machen.

Die Ergebniſſe der Viehzwiſchenzählung
am 1. Juni 1917

Kälber unter 3 Monate alt 2379238 gegen
2227 770 am 2. Juni 1916, Jun gvieh 3 Monate bis
noch nicht 2 Jahre alt 7 005 277 gegen 5857 779, Bullen,
Ochſen, Stiere über 2 Jahre alt 1 449 406 gegen
1406 972, HKühe (auch Färſen, Kalbinnen) über 2 Jahre
alt 10 628 150 gegen 10625 546, Rinder insgeſamt
21 462 071 gegen 20 118 067, Schweine unter Jahr
alt 8630 504 gegen 9741 642, Schweine 16 bis noch
nicht 1 Jahr alt 2694 912 gegen 3094 409, Schweine
über 1 Jahr alt 1 438 194 gegen 1521 547, Schweine
insgeſamt 12 763 610 gegen 14 357 598, Schafe insgeſamt
6 167 469 gegen 6 141 519 am 2. Juni 1916.

Der geſamte Rinderbeſtand zeigt ſomit eine Zu-
nahme von 1 344 004 Stück gegenüber der Zählung vom
2. Juni 1916, auch gegenüber dem Beſtande am 1. Dezember
1913 noch ein Mehr von rund 68000 Stück, aber leider hat
gegenüber dieſem Zeitpunkt die Zahl der HKühe um
692 310 Stück abge nommen. Am 1. Juni 1917 wurden
10 628 150 Kühe gezählt gegenüber 11 320 460 am
1. Dezember 1913. Das iſt ein betrübliches Zeichen für
unſere Milchverſorgung. Der Schweinebeſtand hat
ſich unter Anpaſſung an die verfügbaren Futtervorräte
während des Krieges erheblich vermindert. Die
Geſamtzahl an Schweinen belief ſich am 1. Juni 1917 auf
12,7 Millionen, 245 451 weniger als am 1. März dieſes
Jahres, 1 593 988 weniger als am 2. Juni des Vorjahres,
4 238 791 Stück weniger als am 1. Dezember 1916 und
12 895 530 50,3 Prozent weniger als am 1. Dezember
1913. Der Beſtand an Schafen hat zum Nutzen der Woll
erzeugung während des Krieges eine Vermehrung
erfahren. Am 1. Juni 1917 wurden 6,1 Millionen Schafe
gezählt; die Zunahme betrug im Vergleich zur Zählung am
1. März 1917 248 097, gegenüber der Junizählung des
Vorjahres 25 950, im Vergleich zur Zählung am
1. Dezember 1916 1 188 341 und gegenüber der Zählung
am 1. Dezember 1913 646 632 Stück.

Höchſtpreiſe für Gänſe
Wie ſchon mehrfach angekündigt, hat das Kriegs-

ernährungsamt nunmehr Höchſtpreiſe für Gänſe feſtgeſetzt.
Die Preiſe für Magergänſe erhöhen ſich beim
Kauf vom Erzeuger (Züchter, Mäſter) von 16 Mk. im Juli
auf 17 Mk. im Auguſt und 19 Mk. im September und
ſpäter. Der Handel darf bis zu 2 Mk. Zuſchlag einſchließ
lich der Unkoſten ab Stall nehmen, ſo daß ſich der Erwerbs-
preis für den Mäſter auf 18 bezw. 19 und 21 Mk. ſtellt.
Dieſem Preiſe unterfallen auch ausländiſche Gänſe, insbe-
ſondere die polniſche Einfuhr. Die Landesregierungen
können niedrigere Preiſe feſtſetzen, auch da, wo es üblich iſt,
den Verkauf nach Lebendgewicht einführen. Die Preiſe
gelten auch für die Lieferung auf vor dem Jnkrafttreten
der Verordnung geſchloſſene Verträge. Der entgeltliche
Abſatz geſchlachteter Gänſe durch die Erzeuger
(Züchter, Mäſter) iſt auf die Zeit bis zum 25. No
vember 1917 beſchränkt, von da an überhaupt ver
boten. Der Verkauf lebender Ware nach dieſem Zeit-
punkte könnte nur zu vorgenannten Höchſtpreiſen erfolgen,
verbietet ſich alſo ſodann von ſelbſt. Hierauf werden ſich
die Mäſter und Züchter rechtzeitig einzurichten haben. Die
Preiſe für geſchlachtete Ware ſind mit 3,50 Mk.
für 1 Pfund feſtgeſetzt und erreichen mit den Handels
zuſchlägen im Höchſtfalle 4,25 Mk. in Gemeinden über
100 000 Einwohnern, 4 Mk. in anderen Orten. Dieſe Höhe
und Abſtufung war nökig, um insbeſondere den größeren
Orten Gänſe zuzuführen. Sie bedeutet gegen das Vorjahr
eine ſtarke Preiseinſchränkung. Der Verkauf von Gänſe-
fleiſch in Teilen und Fabrikaten aus Gänſefleiſch iſt nur
zugelaſſen, ſoweit hierfür Einzelhöchſtpreiſe feſtgeſetzt
werden, was auf beſondere Anordnung der Landes-
zentralbehörden oder der von dieſen beauftragten Stellen
geſchehen kann; im übrigen iſt der Teilverkauf unterſagt.

Eine Reichsbewirtſchaftung der Gänſe iſt nicht vor
geſehen, da ſie nicht ausführbar erſcheint. Dagegen iſt den
Landeszentralbehörden jede Handhabe gegeben, um den
Handel heranzuziehen, ihn in Syndikate zuſammenzu-
ſchließen oder die Gänſe in die öffentliche Hand zu bringen.
Letzteres iſt insbeſondere für die polniſchen Einfuhrgänſe
geplant, von denen nach der Mäſtung vom Möäſter ein be
ſtimmter Teil zurückzuliefern iſt, der an Kommunalver-
bände bezw. Landesämter verteilt werden ſoll.

Ueberdies iſt der Schlußſcheinzwang für den
Gänſehandel vorgeſchrieben, der nur bei Lieferung

habe,

an den Verbraucher oder an ſtaatliche oder kommunale Ab.
nahmeſtellen wegfällt.

Die Verordnung will das Ziel erreichen, die Gänſe
maſt möglichſt auf die Ausnutzung der Stoppel zu beſchrän-
ken, den wilden, vreistreibenden Handel zu unterdrücker
und die Preiſe erträglich zu halten, ohne die Ware vom
Markt zu vertreiben. Jn letzter Hinſicht wird namentlich
die landesrechtliche Ordnung des Gänſehandels nützlick
wirken. Hoffen wir, daß dieſes Ziel erreicht wird.

Aus dem Gerichtsſaal
Urkundenfälſchung und Beleidigung.

Zu einer recht unverſtändlichen Tat ließ ſich die Landwirts
W R. aus Leuna hinreißen. Sie iſt bereits 65 Jahre alt und

och nicht vorbeſtraft. Sie hatte angenommen, daß ein anderer
Landwirt nicht rechtzeitig ausgedroſchen habe. Darüber war ſie
empört und ſchrieb unter falſchem Namen einen Brief an den
Landrat, in dem der Ortsrichter beſchuldigt wurde, mit dem Land
rat unter einer Decke zu ſtecken. Jetzt mußte ſich die Frau wegen
Urkundenfälſchung und Unterſchlagung vor der Halleſchen Straf-
kammer verantworten. Sie machte zu ihrer Entſchuldigung gel-
tend, daß ſie nicht gedacht habe, eine Fälſchung zu begehen. Jm
übrigen bedauerte ſie den Vorfall lebhaft. Das Gericht verurteilte
Fyen R. zu zwei Wochen Gefängnis, da die Beleidigung immerhin

erheblich geweſen ſei.

Lebensmittelkarten ſind öffentliche Urkunden.
Frau Berta K., deren Mann und Söhne ſich im Felde befin

den, hatte vier Lebensmittelſcheine gefunden und dieſe mit
falſchen Eintragungen verſehen, um darauf Margarine zu er-
langen. Sie mußte ſich wegen Urkundenfälſchung vor dem
Schöffengericht verantworten. Der Verteidiger wies darauf hin,
daß kürzlich ein Schwurgericht in einem ſolchen Falle entſchieden

daß hier nur eine Fälſchung von Ausweispapieren zum
wecke des beſſeren Fortkommens vorliege. Der Amtsanwalt be

antragte wegen Urkundenfälſchung drei Tage Gefängnis. Das
Schöffengericht nahm nur eine Uebertretung wie das Schwurge-
richt an und erkannte auf 50 Mk. Geldſtrafe. Die Strafkammer
des Landgerichts Halle nahm jedoch ſchwere Urkundenfälſchung an
und verurteilte die Frau zu zwei Monaten Gefängnis.

Kurorte und Reiſen
Ausweiſe für Frauen auf Reiſen

.Alleinreiſende Frauen kommen während der Eiſenbahnfahr!t
häufig dadurch in Ungelegenheit, daß ſie keinen genügenden
Ausweis über ihre Perſon mit ſich führen. Die Reiſenden
werden jetzt durch den mitiäriſchen Ueberwachungsdienſt ſtrenger
kontrolliert und zwar aus triftigen Gründen gerade auch die
Frauen. Es iſt deshalb allen reiſenden Frauen, auch wenn ſie in
Begleitung märnnlicher Angehöriger ſind, dringend zu empfehlen,
nur mit einem ausreichenden Ausweis die Fahrt anzutreten.
Das beſte iſt der mit Lichtbild verſehene polizeiliche Aus-
weis, den das zuſtändige Polizeibüro koſtenlos ausſtellt. Man
fordere dieſen Ausweis aber nicht erſt in letzter Stunde, ſondern
geraume Zeit vor der Reiſe!

Börſen- und Handelsteil
Zur Organiſation in der Zementinduſtrie teilt die Zement-

ausgleichsſtelle nunmehr mit, daß am 19. eines jeden Monats eine
Sitzung des Zementbundes ſtattfinden ſoll. In dieſer Sitzung
werden die vorauſichtlich herzuſtellenden und verfügbaren Zemenk-
mengen unter die Antragſteller verteilt. Die Verteilung erfolgt
vom Zementbund aus an die Zementverbände. Die Zement-
verbände verteilen hierauf ihrerſeits auf die Untergruppen reſp.
Zementwerke ihres Verbandes. Dieſe letztere Verteilung muß
der Zementausgleichsſtelle wieder mitgeteilt werden, um Kon
trolle darüber zu führen, ob die Transportfrage und die Fracht-
erſparnis, die heute Lebensbedingung des Reiches ſind, in rich-
tiger Weiſe berückſichtigt werden.

Zum Stabeiſenverband. Am 13. Juli ſoll eine neue Ver
ſammlung der Stabeiſenwerke zur Unterzeichnung des Verbands-
vertrages ſtattfinden; in der Sitzung am Mittwoch haben Vor-
behalte hinſichtlich der Konſtruktion des Verbandes noch gemacht
u. a. das Gußſtahlwerk Döbeln, die Firma von Eicken Co., die
Hahnſchen Werke, die Weſtfäliſchen Stahlwerke; es handelt ſich
dabei um Meinungsverſchiedenheiten, über deren Beſeitigung
das endgültige Zuſhandekommen des Verbandes in der kommen-
den Sitzung kaum in Frage kommen dürfte.

Die Wickingſchen Portlandzement- und Waſſerkalkwerke in
Recklinghauſen, die ſich erſt vor kurzem zwei größere Unterneh-
mungen angegliedert haben, verhandeln neuerdings wegen Ueber-
nahme weiterer Betriebe; und zwar kommen die beiden weſt:
fäliſchen Zementfabriken Lengericher Portlandzementwerke und
Rudolf Kröner, Akt.-Geſ., in Betracht.

Kaliwerke Ummendorf-Eilsleben Akt.Geſ. in Berlin. Die
ordentliche Generalverſammlung dieſer Geſellſchaft, deven Aktien
unter der Kontrolle des Bundes der Landwirte ſich befinden, fand
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.

Aus dem weſtdeutſchen Zementgewerhe. Den Werken des
Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zementverbandes iſt es gelungen, im
erſten Halbjahr 1917 einen ebenſo großen Verſand zu erzielen
wie in der entſprechenden Zeit des Vorjahres. Der Bedarf
bleibt ſehr ſtark.

Aus dem Fellhandel. Die Gründung einer Konvention
ſämtlicher Fell-Einfuhrverbände wird als bevorſtehend gemeldet.

Franz Haniel Cie. G. m. b. H. Unter dieſer Firma iſt
in Duisburg-Ruhrort mit 1 Mill. Mark Stammkapital ein neues
Montanunternehmen ins Leben gerufen worden, deſſen Geſchäfts
kreis die Gewinnung und Verarbeitung von Bergwerks- und
rig niſſen ſowie den Schiffahrts- und Spedititionsbetrieb
umfaßt.

Die allgemeine Maggigeſellſchaft in Kepthal verteilt aus
einem Ueberſchuß von 2574 898 Mk. (gegen 2 582 768 Mk. iw
Vorjahre) eine Dividende von wieder 10 Proz.

Verantw ortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Landwirtſchaft-
liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen
Teil: Dr. Simon; für den L O. Krervohm, ſämtlich

in Halle.
Bei unverlangt eingeſandten Mauuſkrioten übernimmt die

en ituss keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rück-
endung.

ſeuena
gegen MHagen-, Darm-. Leber-, Nieren-, Blasenleiden.
Gallensteine Tnekerkrankheit Giecht Rheumatismus

Katarrh.

Werbeschriften und alle Auskünfte umsonst u.
durch die Kurdirektion Bad Neuenahuv,

Brholung nach Kriegsverletzungen, KriegsKrankheiten und deren FVolgezustüänden.
Trink- und Thermal-Badekur.

wenn Kurhotelund in vielen andern Hotels, Pensionen u. Privathäusern.
Kurhotel, einziges Hotel mit Thermalbädern aus den
Heilquellen des Bades, grosser Erweiterungs bau mit

allen Vinrichtungen der Hotelkunst. (9789)
Für Hauskuren:

Versand des Neuenahrer Sprudels
nach nenem Füllverfahren.

porto frei
Rheinland
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Verkaufs
Ausstellungs- und Büro-Räume:

Kaiserstraße Nr. 20
Reparatur- Werkstätten und Unterstellräume

Stettinerstraße Nr. 18 Fernruf Nr. 7120

Zweighüro für den Bezirk Halle

Magdeburgerstraße Nr. 59 4
h

W

Wstelle Magdeburg
e

Fernruf Nr. 1662

Halle a. S.
Fernruf Nr. 5767.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaeeeeeeeeeeeeeeeeneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerrge

Dermiekung von feuer I. diebessicheren

Slahlschrankfächern.
Mitteldeufsche Privat- Bank A.

Filiale Halles a. S
VFernspr. 1382, 1383, 1692. Postatraße 12.
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Bekleidung für Damen.
Wirklich schöne u, preiswerte Damenblusen

h in Seide, Schleierstoffen, Seide-. Wolle- und
Waschstoffen in schwarz, weiß u. farbig 4.75
I bis 48 Mk. X Vorteilhafte Kostümröcke in

I weib, schwarz, blau u. gemustert Hübsche
fertige Damenkleider in den Preislagen 25

bis 50 Mk. X Auch in Kostümen finden Sie
bei uns noch schöne Kleidung für 35 bis

128 Mk. X Mäntel, rein Covercoat, Seiden-
I mäntel, schwarze Paletots und gemusterte
Paletots in den Preislagen 28 bis 105 MK.

Golfjacken 7.85 bis 20 Mk. X Eboenfalls
finden Sie Herbstkleidung für Damen und

Mädchen schon reichlich vor

königl. Baugewerkschule Magdeburg

(loehbau- und Lieſban- Abteilung,

Das Winterhalbjahr 1917/18 beginnt am Donnerstaden 18. Oktober d. J. rSehriftliche oder mündliche Anmeldungen diese an Werk-
tagen von 11 bis 12 Uhr vormittags im Amtszimmer des Unter-zeichneten „Am ypökontor 2) werden baldigst erbeten.

Magdeburg, den C Juh 1017. Der Direktor.
denen das Vorwärtskommen auf der Schule ſchwer
fällt, werden durch erfahr. Pädagogen glatt durch
alle Klaſſen gebracht. Unäbertroff. Erfolge Feinſte
Empfehl v. Profeſſoren, Oberlehrernu. zahlr. Whier

F Näh. u. B. o. 2594 durch Rud. Mosso, Halle a. S.

Die ordentliche General- Verſammlung der
Hausgenoſſenſchaft „Gachſenthüringerhaus“,

eingetr. Gen. mit beſchr. Haftpfl. zu Halle a. S.,
findet Montag, den 16. Juli 1917, vormittags 11 Ubr, in d
„Talpe“ zu Halle a. S. ſtatt. (419Tage sordnun g5
1. Bericht des Vorſtandes, Vorlage der Bilanz und der Gewinn

und Verluſtrechnung über das 16. Geſchäftsjahr.
2. r dieſer Bilanz und der Gewinn- und Verlyuß

rechnung
3. Erteilung der Entlaſtung für Vorſtand und Aufſichtsrat.
8 z w i Merſeb den 6. Juli 1917.allendor erſeburg, den 6.r Vor Kere des Vorſtandes.

Günther.
a) Penſ. f. Obenpfeifferſches Jnſtitut, Jena Ah wen

b Privatſch. m. Einj.-Vorb., ſchnell u. ſicher in kl. Kl. Proſp. L.

Bekleidung für Kinder.
m

Für die Reise
Sport-Oberhemden,kaufe

lagen

für Knaben

alle Grössen,
rhthentrſ J.

Madchenkleider in allen Größen und Preis
in Wolle,

und Waschstoften X Knaben-Anzüge,
einzelne Blusen und Hosen aus haltbarem
Buxkin und Waschstoffen X Russenkittel

1.65 X Knaben-Sweater und Sporthemden,

Riesenauswahl in Mädchenhüten u. -Mützen
X Knabenhüten und -Müätzen X Vorteil-
hafte Waren in Kinderstrümpfen, Korsetten,

Sportgürtel, Vnterwäsche.

leichte Unterwäsche,
Socken, Handschuhe,

Leinen-Kragen,weiche Kragen,
Taschentdächer,

eKrawatten, S
Gummi-Hoseutrüäger,

Endwelliträger
in er Auswahl noch zumäßigen Preisen.
O. Blankenstein,

Leipzigerstr. 71. Or. Zteinztr,

Schleierstoffen, Sammet

und Mädchen, 10 MK. bis

noch preiswert REbenso

v Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 l
9812

Die grosse Mode
Kunstseidene gestrickte Ilacken

für Damen, junge Mädchen und Kindoer,

Kunstseidene gestrickte Blusen,
Kunstseid. gestrickte Kindermäntel

empfiehlt in sehr grosser Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

H. Schnee Nachfolger
A. F. FEbermann

Er. Steinstr.

Hoflieferanten,Wratzke u. Steiger, Foststr.
Juwelen m Gold Siliber.

Halle a. S.

Halt bare
KofferReise Taschen

Gröbte Aus wahl!
Hand-Blusen- Koffer

leicht und dauerhaft.
Feine Lieder waren

Zahn-Ateler Willy Muder
VFeke Leipzigerstr.Neue Promenade 16 (im Gardinenhaus)

Fernsprecher 3483.

mm lehiger ln K b pfw üſch

W mit Friut 80
von

Sperial.: Schöne Damentaschen.

Heh. Krasemann
Se

Nur
moeerstr. 19. Luſtige

Gute wollene
KinderSchwitzer

kaufen Siein ſehr großer Auswahl

preigwert

H. Sohnes Nacht
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Vurch wundervolle Bilder und packenden Text

das humoriſtiſche Leibblatt
aller Feldgrauen und Daheimgebliebenen!
Feldpoſt- und Probe- m entomonatlich unr Mark 1bei allen Buchhandlungen und Soſannalten,

Verlag der Luſtigen Blätter in Berlin SW. 68.

HuubenReh
Stück 60 Pfg., Dtzd. 6.50

Zöpfe
größte Auswahl. Billige Prei

Ankauf von aus
gekämmtem Damenhaat

Zopf- Siebert,
nur Leipzigerſtraße 33 u. 791

Blätter

rauen u. Nerve as duroolg b. vouma,Rodoero einger. Kuranstait f. alio med. Bädoer. a 3 Aorzto. a Wie Herr. Waldung. Keine Kurtaxe. Prosp. fro
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Hotels und Bäder-Anzeiger.
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Eis en Moorbad Düben a. d. Mu Bahnstreckekilen-

I LIIIGIII)de
oohprozent. Moor v. I. Autorität glänz. den aufpesohloss. h

Ostseebad Selſin a. Rügen.
Christl. Hospiz „Wilhelm-Cecilien-Haus“,

Herrl. Fernzicht. Behagl. Cesellschaftsränme. Cewiszenh, Verpfleg. Prospekte.

Herzogl. Bad Liebenſtein
Heilbad für Herz und Nervenkranke, Rekonvaleſzenten u. a.

Gute Kurverpflegung iſt geſichert Moderne Hotels
und Landhäuſer e Proſpekte frei durch die

Herzogl. Badedirektion Telegramme:
Badeverwaltung Liebenſtein.

Fernſprecher Nr. 40.

n

Sfärksgfe Sole Deutschlands

Das ganze Jahr offen.
So DAMPF- M ELEKTR.CHT-KOHLENMSAURE

UND SONSTIGE MEOIZTINISCtiEN 6840

KENE KURTAXE-
Auskunft erteilt die städtische Kurverwaltung.

Ostseebacl Sellim
S aushaltungs-Töchterheim des Wilhelm-Gecilionhaus
pietet gediegene Ausbildnung in Hanshalt. Wissenschaft, Musik.

sesellschattlichen Formen. Herrliche, e W Lageam Wald und Meer, daher erholungsbedürftigen jungen
Mädehen warm emptohlen, Prospekte, Erstkl. Emptehlg.

Berühmter Hervenkuro
M Vorröüglich geeignet für Erbolun

dedürftige. Sommerkfrische, in
J gportplatz. Werbeschrift durch

Badevertretung.
Sanatorium Dr. Wiesel, bekannte Nervenbeilanstalt (Sondervehrif
Kurhaus Gabelbach, m, 3 km von IImenau, Höhenkuro

lich zugesiehert.

33 und andere medizinische Bader., InhbalieSolbäder

Lebens mittel dehörd-

Bahnstreeke: Leipzig Corbetha.

I Fahnetaſſos ſ. Toiet.m Auskunft durch die

Badeverwaltung-

räume für Einzel- und Gesellschatt
l inhalation. Gradierwerk von 1821 m Länge

Kgl. Solbacd Dürrenberg a. d. Saal
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ungs en n er Kus Halle und Umgebung
Jran. Halle, den 8 Juliſen, Giebichenſtein 1917ufer Zwiſchen ſtolzen Mauerreſten
Oſter. Träumt ich von vergangner Zeit.
tags Wolken zogen nach dem Weſten,
öſcher Stillvergeſſen war mein Leid.
h Be Nur ein Vöglein ſang von Liebe,
tellen Glück und ſel'ger Frühlingsluſt,inrich Ahnend nicht der Welt Getriebe,
tlichen Haß und Neid in Menſchenbruſt.
ungen Und wie ſtill die Stunden rannen,
ſchaft Zogen Bilder ſtolz herauf:
d der Roß und Reiſ'ge, Troß und Mannen
ligten Bunter ſtets in hellem Hauf.
n ein Und die alten Mauern hoben
tniſſen Sich wie einſt zu ſtarker Wehr,
ungen Sagenhaft und liedumwoben

ſind Floß die Saale tief daher.
Kom- Und ein Flüſtern und ein Raunen

t: Zog durch Saal und Burgverließ,enüber Tändelnd mit den ſchönſten Frauen,
zurück Huldigte, was edel hieß.
oß; die Und als gar zum Kuß ſich fanden,
Zucht Er, der ſtolze Königsſohn,

werden. Sie die ſchönſte in den Landen,
de u Blühte ſüß der rote Mohn.
r di Roter Mohn, o blutig Zeichen,
ugniſſe. Und es folgte Kampf und Not.
rjahces Bitter war das Händereichen,
Pfund Tränenſchwer beim Morgenrot.
in be- Röslein blühten in den Hecken.
rn und Kühn durch Kampf zum blut'gen Sieg
em Gr- Zog er ſtark mit ſeinen Recken,
h Schützend Heimat, Weib und Wieg.werde Jahre waren ſo vergangen,
artoffel- Trauernd ſchaute ſie vom Turm
haltung Bis der Sieger Lieder klangen
sſchlach Heimkehr nach dem wilden Sturm.
llen ge Wieder Glück und Friede zogen,
eſchränkt Ein in Saal und Burgverließ,
n Kraft An des Tores ſtolzen Bogen
wen Atmete der Flieder ſüß
ine er Jch erwachte Abendzeit.
Winter Wolken zogen nach dem Weſten,

Neben mir da ſtand mein Leid
ng zuge Zwiſchen alten Mauerreſten.
ntſpricht. Aus der Ferne aber klangBezirken Jn der Abendröte Schein
r „Deutſcher Helden Schlachtgeſange Lieb Vaterland, magſt ruhig ſein“.
Haltung Magnus Bonnichſen.anKhe Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
e Milch Verſorgungsregelung in der Woche vom 9. bis 15. Juli

r Trauch

erhaltung
Kriege

inderhal
Aufrecht

Anfang
künftigen
g uner-iere her
bald eine

Jn der Woche vom 9. bis 15. Juli dürfen auf den Abſchnitt
14 der Kartoffelkarte bei den Kartoffelhändlern vier Pfund

Kartoffeln oder in den Bäcker- und Mehlläden
280 Gramm Mehl abgegeben und entnommen werben. Die
Verkäufer haben beim Verkaufe den Abſchnitt 14 von der Kar
toffelkarte abzutrennen und den Verkauf im Lebensmittelſchein
(Spalte Kartoffeln) in unverwiſchbarer Schrift durch Eintragung
des Tages und der verkauften Menge (z. B. 12. VII. 8 Pfd., oder
12. VII. 560 Gramm) erſichtlich zu machen. Mehrere Ein

i un in dieſelbe Spalte ſind unzuläſſig, jeder Einkauf iſt inte Reg J gee Spalte des Lebensmittelſcheines einzutragen. Von
hon Vieh der Kartoffelkarte bereits abgetrennte Abſchnitte 14 ſind ungültig

Ausfall und von den Verkäufern e zurückzuweiſen. Verkäufer,
zeugniſſe, welche auf abgetrennte Abſchnitte Ware abgeben oder den Verkauf

für die I nicht ordnungsmäßig eintragen, werden unnachſichtlich verfolgt
on Milch werden; ſie haben außerdem die Entziehung der Befugnis zum

Verkaufe zu gewärtigen. An Schwerſt- und Schwer-
arbeiter dürfen auf den Abſchnitt 11 der violetten und der
dunkelgelben Kartoffelkarte vier Pfund Kartoffeln oder

290 Gramm Mehl abgegeben werden. An dieſe Perſonen darf die
Ware gegen Vorlage und Einziehung der von der Karte bereitsabgetrennten Abſchnitte der Zuſetkarten ausgegeben werden.

Auf den Abſchnitten iſt die Woche, für die ſie gelten, durch Auf
druck in violetter oder dunkelgelber Farbe angegeben.

Jn der Woche vom 9. bis 15. Juli gelangen außerdem noch
zur Verteilung für den Kopf der Bevölkerung: 4 Pfund
Kudeln, 4 Pfund Südfrüchten Marmelade,
4 Pfund Hafer grütze und 34 Pfund Graupen. Die
nähere Regelung erfolgt durch beſondere Bekanntmachung.

Die Verſorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln
kann in der nächſten Woche, da keine Vorräte in Halle

lagern, nur allmählich entſprechend den Zufuhren erfolgen. Aus
dem Grunde findet am Montag kein Kartoffelver-auf ſtatt.

55 Gramm Butter
In der Woche vom 9. bis 15. Juli (51. Woche) entfallen auf

den Kopf der Bevölkerung 55 Gramm Butter. Der Verkauf be
t am 10. Juli auf Grund des für die 51. Woche gültigen Abnie der Fettkarte in den Geſchäften, in denen die Käufer in

die Kundenliſte eingetragen ſind. Der Verkäufer hat beim Ver-
hauf den Abſchnitt der 51. Woche der Fettkarte abzutrennen und
den Verkauf in der Kundenliſte anzumerken. Die abzetrennten
Wſchnitte ſind gebündelt dem StadiErnährungsamt, Marktplatz
22, III, Zimmer 42, am Montag, den 16. Juli, abzuliefern.
Nilitär- Urlauber erhalten die Butter auf Grund von Butter-
ſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen Markt (Talamtſchule).

Der Verkauf von Nudeln
beginnt am 9. Juli. Für jede Perſon eines Haushaltes kann

Pfund verabfolgt werden. Die Käufer ſind verpflichtet, bei
denjenigen Verkäufern die Nudeln einzukaufen, bei welchen ſie
für den Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen
ſind, und die beim Verkäufer vorhandenen villigeren und teueren
Teigwaren im Verhältniſſe zur Geſamtmenge ihres Einkaufs
anzunehmen. Die Abgabe hat unter Abtrennung der Marke 64
des Warenbezugsſcheines VI zu erfolgen. Die Verkäufer ſind
berpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im StadtErnäh-
rungeamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß, binnen acht Tagen unter
Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhandlungen
unterliegen der Beſtrafung nach S 17

September und 4. November 1018.
un Verkauf der der Stadt überwieſenen Heringe
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I. Beilage zu Ar. 542 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

5001-—-9500 vormittags von 8--1 Uhr und 9501--14 000 nachmit
dags von 2—-6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes werden
rund 110 Gramm zum Preiſe von 30 Pfg. abgegeben. Abgezähl-
tes Geld iſt unbedingt bereit zu halten. Papier zum Einwickeln
iſt mitzubringen.

Honigkuchen
Für den Verkauf des dem Kommunalverband für Perſonen

im jugendlichen Alter bis zu 12 Jahren überwieſenen Honig-
kuchens wird folgendes geordnet: Der er findet von Mon
tag, den 9. Juli 1917 ab, in nachſtehenden Geſchäften ſtatt: Karl
Tornow, Leipzigerſtr. 82; Martin Thurmann, Forſterſtr. 54;
Joh. Mitlacher, Poſtſtr. 11; A. Herrmann, Gr. Steinſtr. 1; Karl
Zorn, Leipzigerſtr. 93; F. E. David, Markt 17; Anna Huth-
Hoffmann, Geiſtſtr. 21; Herm. Pfautſch, Gr. Steinſtr. 7; Nathan
Schleſinger, Geiſtſtr, 32; Wold. Schmidt, Gr. Steinſtr. 53; G. P.Jürgenſen, Magdeburgerſtr. 13 a; G. Bernſtein, Händelſtr. 88;
Hermann Hopfgarten, Ranniſcheſtr. 13; Wilh. Rothnick, Bern
burgerſtr. 5; Minna Kaule, Ludwig- Wuchererſtr. 735; Anna
Wagenkrecht, Leipzigerſtr. 62; Robert Schirmer, Leipzigerſtr. 72;
C. L. Blau, Gr. Ulrichſtr. 60; Auguſt Schmauch, Merſeburger
ſtraße 161; Herm. Magdeburgerſtr. 42; Paul Hering,
Seebenerſtr. 11 b; Auguſt Barth, Burgſtr. 70; Oskar Koch, GroßeSteinſtr. 36; Paul Linke, Liebenauerſtr. 1; Max Alsleben, Stein-
weg 34; Otto Wilhelm, Leipzigerſtr. 59; Johannes David, Geiſt
ſtraße 1; Martin Müller, Geiſtſtr. 51. Zum Einkauf berechtigen
Warenbezugskarten, welche von dem vorgenannten Tage ab im
StadtErnährungsamt, Marktplatz 22, Erdgeſchoß, 1. Saal, er
hältlich ſind. Bezugsberechtigt ſind zunächſt die Jnhaber der
Lebensmittelſcheine mit den Nummern 1--3000, ſofern zum
Haushalte Perſonen gehören, die nach dem 1. Juli 1905 geboren
ſind; der Altersnachweis wird durch Vorlage der ſtandesamt
lichen Urkunden erbracht. Die Warenbezugskarten werden in
den Geſchäftsſtunden von 8—1 Uhr vormittags in folgender
Reihenfolge ausgegeben: an die Jnhaber der Lebensmittelſcheine
mit den Buchſtaben A--D am Montag, den 9. Juli, E--G am
Dienstag, den 10. Juli, H--L am NMittwoch, den 11. Juli,
M O am Donnerstag, den 12. Juli, P--S am Freitag, den
13. Juli, Tr am Sonnabend, den 14. Juli. Jeder Abſchnitt
der Bezugskarte berechtigt zum Einkauf eines Paketes oder eines
Beutels Honigkuchen. Die Preiſe ſind auf den Paketen und
Beuteln aufgedruckt. Für den diesmal angeordneten Verkauf
gilt der Abſchnitt A. Die Händler ſind verpflichtet, bei der Ent
nahme den Abſchnitt A der Warenbezugskarten abzutrennen und
u Hunderten gebündelt am Montag in jeder Woche, im Stadt
rnährungsamt, Marktplatz 22, Zimmer 9, unter Angabe des

Reſtbeſtandes, einzureichen. Warenbezugsſcheine, welche mit dem
Stempel des Magiſtrats nicht verſehen ſind, find ungültig. Zu-
widerhandlungen gegen dieſe Verordnung, welche mit der Be
kanntmachung in Wirkſamkeit tritt, ziehen die geſetzlichen Straßen
bew. die Entziehung des Verkaufsrechtes nach ſich.

Herabſetzung der Fleiſchzuteilung im ganzen Reiche
Es ſchweben Verhandlungen wegen Herabſetzung des Fleiſch

anteils im ganzen Reiche. Die notwendige geſicherte ilch
verſorgung bedingt eine Herabſetzung der ſeit einigen

aten gewährten erhöhten Fleiſchmenge. Jn Bayern
wird die Herabſctzung bereits in allernächſter Zeit in Kraft
treten. Die Fleiſchmenge wird betragen 250 Gramm und Zuiatz
von 125 Gramm, alſo insgeſamt 375 Gramm. Die Schwerſt
arbeiter erhalten zunächſt die gleiche Menge wie bisher, werden
alſo von der Herabſetzung der Fleiſchmenge nicht betroffen. Die
Einführung dieſer Herabſetzung für das ganze Reich iſt wohl nur
eine Frage der Zeit.

r

Zur Frage der Honigpreiſe
ſchreibt der Dozent für Bienenzucht an der Univerſität Jena,
Garniſonpfarrer Ludwig, den „L. N. N.“:

Zur Frage der Honigpreiſe ging eine Mitteilung durch die
Preſſe, aus deren Wortlaut geſchloſſen werden konnte, die deutſche
Jmkerſchaft in ihrer Geſamtheit ſei mit den Ausführungen ein
verſtanden. Dies iſt durchaus nicht der Fall. Einmal erſcheint die
Höhe der Preiſe im ganzen ungenügend. Der Bienen-
züchter iſt ebenſo wie jeder andere Menſch der gegenwärtigen
Teuerung untkerworfen, er muß für ſämtliche Bedarfsgegenſtände
der Jmkerei die erhöhten Preiſe zahlen, er hat mit großen Schwie
rigkeiten zu kämpfen, da es viele Dinge überhaupt nicht mehr zu
kaufen gibt, für künſtliche Mittelwände, ohne die der neuzeitliche
Jmkerbetrieb gar nicht mehr denkbar iſt, muß er für das Kilo 18
bis 20 Mark zahlen, während ſie vor dem Kriege 4 Mark koſteten.
Mit Rückſicht auf den außerordentlich großen Nähr- und Genuß-
wert echten Bienenhonigs iſt alſo ein Preis von 5 Mark für das
Pfund durchaus angemeſſen. Weiter erſcheint es nicht ange
bracht, daß der Händler für einen höheren Preis ver-
kaufen darf als der Jmker. Hat er denn etwa größere Mühe als
dieſer oder empfängt er mehr Stiche? Wenn er mit den Dutzen-
den von Bienenſtichen vechnen müßte, die der Züchter im Laufe des
Jahres einſteckt, dann wäre es vielleicht gerechtfertigt aber dann
würde wahrſcheinlich kein Menſch mit Honig handeln wollen. Zu
welchem niedrigeren Preiſe der Jmker an den Händler verkaufen
will, das überlaſſe man doch der beiderſeitigen Vereinbarung wie
bisher und beide Teile werden zufrieden ſein. Es wird immer
Jmker gzeben, die weder Zeit noch Geſchick haben, ihren Honig ſelbſt
an den Mann zu bringen. Dieſe werden nach wie vor ſich des
Händlers bedienen. Wer aber ſelbſt die Arbeit übernimmt, muß
auch das Recht haben, den entſprechenden Preis zu fordern. End-
lich muß unter allen Umſtänden ein Preisunterſchied ge
macht werden nicht nur zwiſchen den verſchiedenartig gewonnenen
Honigen Preß, Seim-, Auslaß- und Schleuderhonig ſondern
auch bezüglich der verſchiedenen Herkunft des Honigs. Die
edlen Honige aus Frühtrachtblüten, wie Obſtbaum, Akazie,
Kaſtanie, Eſparſette, Wieſenblumen und Linde dürfen getroſt ein
Drittel teurer ſein als die Spättrachthonige aus Buchweizen und
Heide mit ihrem ſcharfen, groben Geſchmack, oder der dunkelgrün-
ſchwarze Tannenhonig, der ja bekanntlich ſeinen Urſprung nicht
den Blüten verdankt. Für letztere dürfte der angegebene Preis
von 8,50 Mark für das Pfund allerdings hinveichend ſein, zumal
ſie ja auch meiſt in ganz andern Mengen geerntet werden, als die
vorgenannten Arten.

Sammelt Obſtkerne!

gemeint, aber ſie helfen nichts.

So lautet es auf allen Anſchlagſäuleon, fo leſen wir es in den
Zeitungen. Und das Ergebnis? Wer
Stadt geht, wird finden, daß noch in keinem Jahre die Straßen
ſo mit Obſtkornen beſät waren wie heuer. Wie oft kann man am
Markt, an belebteren Stvaßenkreuzungen, an den Umſteigſtellen
der Straßenbahn Gruppen von jungen Leuten, beſonders junge
Mädchen, ſehen, die aus großen Düten Kirſchen verzehren und
denen es eine ganz beſondere Freude zu bereiten ſcheint, die
Kerne möglichſt weit in den Straßendamm zu verſtreuen. Mit
welchem Spott, ſelbſt mit Schimpfworten wird ein mahnendes
Wort eines Vorübergehenden erwidert. Ein derartiges das An
ſehen unſerer Bevölkerung ſchädigendes Treiben muß verſchwin-
den. Es darf nicht den Anſchein gewinnen, als ob in einzeinen
Kreiſen unſerer Stadt die Erkenntniz des Wertes eines G-en
ſtandes ſofort die Neigung erweckt, ihn boshaf zu vergeuden.
Wer ſo kleine Dienſte wie das Sammeln von Kernen für d'e
Allgemeinheit nicht leiſten mag, verdient nicht, daß ſich die all
gemeine Fürſorge ihm zuwendet. Solch häßliches Vorgehen
gehört an den Pranger.

aufmerkſam durch die
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So ſchreibt man uns. Solche Mahnungen ſind gewiß gul
Man erlaſſe eine Polizei

verordnung, wonach das Wegwerfen von Obſtkernen auf die
Straßen unter ſchwere Strafen geſtellt wird, und das Uebel wir
verſchwinden.

Meldung der Kartoffel-Anbaufläche
Alle Perſonen im Stadtbezirk Halle, welche Land mit

Kartoffeln beſteckt und das Saatgut aus den eigenen Vor
räten entnommen haben, werden hiermit aufgefordert, bis
zum 10. d. Mts. dem Stadt-Ernährungsamt, Abteilung II,
ſchriftlich anzuzeigen: Wie groß iſt die mit Hartoffeln be
ſteckte Fläche? Wieviel Saatkartoffeln ſind von den eigenen
Vorräten beſteckt? und zwar Frühkartoffeln, Herbſt-
kartoffeln. Diejenigen, welche ihre Saatkartoffeln vom
Bunde zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volks-
kraft oder dem Ein- und Verkaufsverein des Bauern-
vereins bezogen hoben, brauchen eine Meldung nicht zu er
ſtatten. Die Unterlaffung der Meldung oder unvoll
ſtändige und falſche Angaben werden mit Gefängnis bis zu
1 Jahr oder mit Geld bis zu 10 000 Mk. beſtraft.

Bezugsſcheine für Kohlen
Die Ausgabe von Bezugsſcheinen an Haushaltungen

für Steinkohlen, Steinkohlenbriketts, Braunkohlen, Koks
und Naßpreßſteine erfolgt in der Woche vom 9. bis 14. d.
Mts. in folgender Weiſe: Montag von 9—-121 Uhr Buch-
ſtabe A--B, von 3--5 Uhr Buchſtabe M--N, Dienstag von
9--12 Uhr Buchſtabe O--R, von 3—-5 Uhr Buchſtabe
C--F, Mittwoch von 9-121 Uhr Buchſtabe G-—H, von
9—5 Uhr Buchſtabe W--Z, Donnerstag von 9—-121 Uhr
Buchſtabe J L, von 3--5 Uhr Buchſtabe T V, Freitag
von 9-121 Uhr Buchſtabe S--Sch, von 3-—-5 Uhr Buch
ſtabe Sp-- St. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen,
ebenſo der in S 2 unſerer Verordnung vom 4. d. Mts. ver
langte Nachweis über die in früheren Jahren bezogene
Menge. Die Bezugsſcheine werden auch nach Ablauf der
Woche noch ausgeſtellt. Eine Zuſtellung erfolgt nicht, ſie
müſſen vielmehr abgeholt werden.

Reformationsdank Evangeliſche Volksſpende
Die Macht des gedruckten Wortes über die geſamte Oef-

fentlichkeit hat in nicht zu überbietender Weiſe der jetzige
Weltkrieg offenbart. Auf der Höhe ſeiner Entwicklung, im
Jahre 1917, erinnert das 400jährige Jubiläum der Re
formation aber in beſonders eindringlicher Weiſe an den
Mann, der wie kein anderer durch das gedruckte Wort
einer der entſcheidungsvollſten Taten auf religiös-ſittlichem
und kulturellem Gebiete zum Siege verhalf: Martin
Luther, der mit Recht auch als geiſtiger Begründer des
heutigen Preſſeweſens gilt.

Der Evangeliſch-Soziale Preßverband
für die Provinz Sachen E. V., begründet 1891, hat
es für ſein Arbeitsgebiet übernommen, dieſes Erbe aus ge-
waltiger Zeit mit aller Kraft fortzuführen und zeitgemäß
auszubauen. Jn enger Verbindung mit den übrigen
29 deutſchen Preßverbänden, die im Ev. Preßverband für
Deutſchland zuſammengeſchloſſen ſind, ſucht der Preßver-
band für die Provinz Sachſen, völlig unabhängig und frei
ron jeder politiſchen und kirchlichen Parteipolitik, neben
der unmittelbaren Mitarbeit an der provinziellen Preſſe
durch Flugblatt und Druckſchrift die evangeliſche Welt-
anſchauung weithin zu vertreten und tatkräftig zu ver
teidigen. Die Preßerzeugniſſe, die er während des Welt-
krieges in der Heimat und an den Fronten verteilt hat, be
laufen ſich auf viele Millionen.

Sein Arbeitsgebiet wird ſich nach dem Kriege noch
außerordentlich erweitern müſſen. Zur durchgreifenden
Erfüllung aller alten und neuen Aufgaben bedarf er aber
großer Mittel, um deren Zuwendung er die evangeliſchen
Glaubensgenoſſen der Provinz herzlich bittet. Die not
wendige Genehmigung zur Sammlung von Spenden als
Reformationsdank zum Schutz und zur Erhaltung
der ſittlich-religiöſen Werte im öffentlichen Volksleben der
Heimat durch das gedruckte Wort iſt für Preußen erteilt,
gilt alſo auch für unſere Heimatprovinz Sachſen. Der
Reformationsdank iſt die einzige öffentliche Sammlung,
die im Gedenkjahr der Reformation für evangeliſche
Zwecke die ſtaatliche Erlaubnis erhalten hat. Gaben
nimmt jederzeit dankbar entgegen die Geſchäftsſtelle
des Preß verbandes in Halle (Saale), Kronprinzen-
ſtraße 14, Poſtſcheckamt 14 733 Leipzig oder das Bankhaus
Steckner- Halle (Saale), Konto Reformationsdank.

Der Vorſtand des Preßverbandes:
Profeſſor Dr. Graeber, Rektor der Latina, Juſtizrat Hün
dorf, Schatzmeiſter, P. Swierczewski, Direktor, Provin
ziglerziehungsinſpektor P. Buſch Merſeburg, Konſiſtorial-
Präſident v. Doem ming Magdeburg, Wirklicher Geh. Rat
Oberpräſident Dr. von Hegel Magdeburg, P. Hoffmann-
Erfurt, P. Huſchenbett Diesdorf, Generalſuperintendent
D. Jacobi Magdeburg, P. Krauſe Genthin, Vereinsgeiſt-
licher P. Menzel Magdeburg, P. Paul Nachterſtedt, Super
intendent D. Wächtler Halle, P. Walther Kirchheilingen,

Landeshauptmann Dr. v. Wilmowski Merſeburg.

Die zwölfte Stunde!
D. E. K. Die Loſung iſt: in zwölfter Stunde

müde werden!
Alle Kräfte zuſammengeſtählt, alles Licht emporgehalten!
Dieſe Stunde, in deren Kreis das Schickſal ſteht, muß unt

am größten finden!
Wir müſſen in ſie eintreten, ein leuchtend Heervolk, mit dem

Schriit der jungen Kraft!
Das Wiſſen: Es geht ums Ganze! muß ſein, wie das Sieges-

fahnenrauſchen in goldener Frühe!
O, grauſam war das Tageswerk und ſchwer, und fede Minut

wog eine Entſcheidung.
Wie kämpften die Helden Alles trugen ſie und trugen

mit der Liebe Kraft, und viele, viele ſtarben in der Liebe Kraft!
Alſo ward das Tagewerk erhaben!
Nun iſt die Stunde da, die es krönen will mit Unvergäng-

lachkeit, und wir ſind's, in denen die Erfüllung ruht.
Seht ihr die Krone leuchten
Vollt ihr vorüberziehen mit müden Schritten, welken Seelen
Wollt ihr ins Dunkle, in die Kleinheit gehen? Das große

DTatvolk, das unbeſiegte Heervolk?
Die zwölfte Stunde!
Seht, des neuen Tages Aufgang iſt nahl
Soll er ſein der deutſche Tag oder ein Tag des kleinen,

de Daſeinga eines kleinen Volkes

nur nich



Groß don Tat und Treue waren alle Stunden, die vergangen
ten muß er e letzte ſein; ſonſt wären ſie alle

e itten.Die Stunde aber iſt am größten, wenn wir am größten

Die toten Helden pochen an das Tor.
rt ihr's?Ken in den Tiefen, aber es ſei ilige Schauern,

das die Größe gebiert ſei do heitige
Seht ihr in der ſchickſalgewaltigen, endſchlachtendurchtobten

u ger Himmel daz Wort: „Die Weltgeſchichte iſt das
Ja, es iſt die Stunde des Spruches, der deine Größe und

Freiheit, deine Zukunft iſt, du Volk, aber Wehe und Dunkel über
dich bringt, wenn du die letzte Treue nicht hältſt gegen Gott, die
Toten, deine Kinder und dich

Ein Brauſen höre ich von Millionen: „Wir bleiben treu!
Die zwölfte Stunde ſoll uns am größten finden. Aus ihr ſoll
kommen der neue Tag, der da heißt der deutſch el“

ſt es Wahrheit, du liebes Volk!?
So biſt du geſegnet für und für!

ſind

Reinhold Braun.
Zur Papiererſparnis bei den Behörden

Zur Papiererſparnis bei den Behörden hat der Land
wirtſchafts miniſter eine beſonders ausführliche Ver
fügung an ſeinen Bereich erlaſſen, die einiges Neues enthält. Er
begründet die notwendige Einſchränkung bei den Behörden aus
drücklich mit dem Bedarf an Zeitungspapier. Bei einem weiteren
ſorgloſen Papierverbrauch müſſe damit gerechnet werden, daß
der wichtige Bedarf der Behörden an Schreib- und Druckpapier
nicht mehr ausreichend befriedigt werden kann. „Daß eine
weitere erhebliche Einſparung von Papier bei den Behörden
möglich iſt, dürfte keinem Zweifel unterliegen.“ Es ſcheine, ols
ob die bisherigen Anordnungen nicht überall mit voller Schärfe
durchgeführt werden. Noch immer werde beſonders gutes Papier
als Schreib- und Druckpapier und zu Briefumſchlägen verwendet
und mit Papier aller Art verſchwenderiſch umgegangen. Die
Lage auf dem Papiermarkte werde vorausſichtlich eine Beſtands-
und Verbraucksaufnahme erforderlich machen. Dies ſolle als
Unterlage für die Sicherſtellung des Verbrauches im öffentlichen
Jntereſſe, namentlich des Behördenbedarfs, dienen. Vorhandene
Beſtände würden dann angerechnet, ſo daß es keinen Zweck habe,
wenn ſich die Behörden auf längere Zeit eindecken.

Von der Univerſität Halle
Wie wir hören. hat Geheimrat Prof. Dr. med. et phil. Theo

dor Ziehen in Wiesbaden den Ruf auf den Lehrſtuhl der
Philoſophie an der Univerſität Halle als Nachfolger Krügers
angenommen.

Ferienhorte
Durch Aufnahme in ländliche Familien iſt einer großen An

zahl von Schulkindern unſerer mit Nahrungsſorgen kämpfenden
Bevölkerung die Wohltat eines längeven Landaufenthaltes zuteil
geworden. Tauſende aber haben zurückbleiben müſſen. Für dieſe
ſoll nach Möglichkeit in Ferienhorten geſorgt werden. Der hſeſige
Verein für Kinderhorte e. V. gedenkt die Sommerferien
für die Zurückgebliebenen in möglichſt weitem Umfange zu einer
Zeit wirkſamer Erholung zu geſtalten, indem er ſie tagsübecr in
ſeinen Anſtalten ſammelt, vollſtändig beköſtigt und durch Wande-
rungen, Spiele im Freien, Beſuche des ſtädtiſchen Freibades uſw.
in Leib und Seele ſtärkender Art und Weiſe beſchäftigt. Die ihm
hieraus erwachſenden Koſten ſind recht erheblich, und er bedarf
dazu dringend der opferwilligen Beihilfe ſeiner Mithörger. Es
ergeht daher an alle, denen das Wohl des heranwachſenden Ge
ſchlechts am Herzen liegt, die Bitte, dem Verein durch Ueber-
weiſung von Geldſpenden die Durchführung ſeiner
Aufgabe zu ermöglichen. Der Halleſche Bankverein von Huliſch,
Kämpf K Co. hat ſich in liebenswürdiger Weiſe bereit erklärt, zu
obengenanntem Zwecke Spenden entgegenzunehmen

Schulausſtellung der Handwerkerſchule
Die Ausſtellung der Fachklaſſe für Kunſtgewerbe er

freut ſich eines außerordentlich regen Beſuches und allge
meiner großen Aufmerkſamkeit. Die Veranſtaltung kommt
dem Wunſche weiter Kreiſe entgegen, die jüngſten Erzeug-
niſſe modernen Kunſtgewerbes kennen zu lernen und zu
erfahren, welcher Weg unſerer heutigen Jugend geboten
wird, um ſich zu einem Berufe auf dem Gebiete der „Ange-
wandten Kunſt“ vorzubilden, welche Ziele geſteckt und
welche vielſeitigen und verſchiedenartigen Möglichkeiten
einer zukünftigen Lebensſtellung erreicht werden können.
Die Ausſtellung zeigt ferner, von welcher Bedeutung es iſt,
die gegenwärtige Zeit fruchtbar für die Entwicklung des
Kunſtgewerbes nach dem Kriege zu nutzen. Manchem Be
rufe, wie dem der Weberei, Edel- und Feinmetallarbeit,
des Papierdrucks (Tapeten), des Emails uſw. werden ſich
ergiebige neue Arbeitsgebiete erſchließen, denn die „deut-
ſchen Erzeugniſſe“ werden künftig der Einfuhr ausländi-
ſcher Fabrikate nicht mehr weichen dürfen. Es wird noch
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Ausſtellung ſtändig
durch neue Arbeiten ergänzt wird und daß ihr auch einige
Arbeiten aus dem „Kinderkurs“, welcher ſeit kurzem für
Knaben und Mädchen von 8--14 Jahren ebenfalls unter
Leitung von Frl. Maria Likarz ſtattfindet, zugefügt
worden ſind. Es iſt beſonders zu begrüßen, daß die oberen
Zeichenklaſſen anderer Lehranſtalten eingehendes Jnter-
eſſe durch zahlreichen Beſuch bekunden.

Das Eiſerne Kreuz
Johannes Grün, Leutnant und Adjutant in einem Fuß-

n im Weſten, erhielt das Eiſerne Kreuz erſter
e.

Futtermittel
Es ſtehen an Futtermitteln inländiſche Kleie,

Gerſte für Hausſchweine, Eiweißſparfutter und
Spelzſpreumehl zur Verfügung, die rn Bezugsſcheinabgegeben werden. Gerſte für Holsſchiveine ommt nur in Ver-

bindung mit 16 Zentner Eiweißſparfutter an Stelle von Kleie
zur Abgabe. Bezugsſcheine werden im Dienſtgebäude, Drey
hauptſtraße 6, Zimmer 52, vormittags von 8--1 Uhr, ausge
fertigt, und zwar für Namen von Tierhaltern mit den Anfangs
buchſtaben: Ha He am 9. Juli, Hi--J am 10. Juli, K am
11. Juli, L am 12. Juli, M am 18. Juli, N--OQ am 14. Juli,
R am 16. Juli, Sa--Schm am 17. Juli, Schm--Sr am 18. Juli,St--T am 19. Juli, U--W am 20. Juli, Z und A am 21. Juli,
B am 23. Juli, C--E am 24. Juli, F--G am 25. Juli d. J.
Mitglieder von hieſigen Tierzüchter-Vereinen erhalten, ſoweit
dieſen Vereinen Futtermittel unmittelbar überwieſen worden
ind, keine Diejenigen Tierhalter, die an den vor

eichneten Tagen die Bezugsſcheine nicht abholen, können dieſeerſt nach dem 25. Juli d. J. erhalten.

Aus unſerem Zoo
Ein überaus anziehendes Bild bieten jetzt unſere Hirſch-

iedenen Gehegen. Der gewalti apiti
hirſch ſowie der ſtattliche Rothirſch haben bereits vereckt, d. h. ſie

aben ihr neues Geweih aufgeſetzt, das jedoch noch mit dem
aſt, dem behaarten w. verſehen iſt. Dieſer Ueber-

zug fängt demnächſt an ahzuſter und a nachdem
d vollſtändig geſchehen iſt, wird er rch Reiben und

en in den V

Scheuern an harten Gegenſtänden entfernt und das verknöcherte
Geweih tritt dann zutage. Die Hirſche ſind dann im Beſitz ihres

r Hauptſchmuckes. Beim Axishirſch iſt dieſe
Entwicklung der h n eingetreten, leider iſt dielinke c verkrüppelt. Der Wapitihirſch iſt ein unge
rader Sechzehnender, d. h. die eine ſeiner Geweihſtangen, die
rechte, zählt 8 Enden, die linke dagegen nur ſieben. Beim Rot
hirſch e die Jinke Stange 7 Enden, die rechte deren ſechs,
L en wir hier einen ungeraden Vierzehnernder vor uns.as Damhirſchgehege weiſt in dieſem Jahre fünf gut entwickelte
Kälber auf, die ſind einſtweilen noch mit ihren weißgefleckten
r angetan. Der Muntjak, der kleinſte unter den

irſchen unſeres Gartens, hat ſoeben ſein kleicies eih ab
eworfen und beginnt bereits das neue zu bilden. In dieſem

Gehege ſehen wir außer zwei weiblichen Tieren auch ein dies
jähriges Junges. Die mittelgroßen, in Japan heimiſchen Sika
hirſche haben ſich ebenfalls um einen munteren Sprößling ver

oper M teaht unſerer Hirſche beläuft ſich gegenwärtig
e.

Militäriſches. Befördert wurden: zu Hauptleu
ten mit Patent vom 15. Juni 1917: die Oberleutnants der Re
ſerve: Otto des 3. Thüring. Jnfant.Regts. Nr. 71 (Weißenfels),
jetzt bei der 1. Grſatz- Maſchinengewehr Komp. des X. Armeekorps,
Jeßnitz er (Merſeburg) des 1. Thüring. Feldartillerie-Regts.
Nr. 19 jetzt bei der Erſatz Abteil. desſelben, und Kühn des
2. Thüring. Feldartillerie-Regts. Nr. 55 jetzt bei der 2. Erſatz
Abteil. dieſes Regiments; zum Leutnant der Reſ. der
e e re der Vizewachtmeiſter Hehd rich (Naumburg

Adolf Möbius F. Am 5. Juli ſtarb nach langem ſ.Leiden der Privatmann rot Möbius, ein verdienter
Veteran der Armen und Waiſenpflege unſerer Stadt. Faſt
30 Jahr lang hat er ihr ſeine Dienſte mit vorbildlicher Pflichi
treue, unermüdlichem Eifer und allſeitig anerkanntem Geſchick
gewidmet, darunter mehr als 25 Jahre lang als Vorſteher der
3. ArmenBezirkskommiſſion. Seine ſtete Hilfsbereitſchaft auch
in der privaten Wohltätigkeit, insbeſondere im Verein für
Volkswohl, im Bürgerrettungsinſtitut uſw., ſein ſoziales Ver
ſtändnis und ſein hoher Gercchtigkeitsſinn ſichern dem Ver
ſtovbenen, welchen erſt die reren Beſchwerden des Alters
im Jahre 1912 zur Niederlegung ſeiner Ehrenämter zwangen,
bei allen ſeinen Mitarbeitern ein dankbares Gedächtnis.

Erzeugerpreis für Frühzwiebeln. Jn Ergänzung der
Behanntmachung vom 6. Juli wird hierdurch mitgeteilt, daß unter
den von Frühzwiebeln in Frage kommenden Preiſen, der Er
zeugerpreis zu verſtehen iſt.

Der Geſamtausſchuß der Kriegsbeſchädigtenfürſorge für
Halle und Saalkreis hält am 10. Juli, abends 836 Uhr, in der
Handelskammer, Franckeſtraße 5, ſeine Jahresverſammlung ab.

Die Gefängnisgeſellſchaft für Sachſen- Anhalt hat Ende
Juni unter zahlreicher Beteiligung ihre letzte 23. Jahresverſamm-
lung in Halle abgehalten. Nach einem einleitenden Worte des
Vorſitzenden, Geheimrats Prof. D. v. Dobſchütz Halle, wur
den zunächſt am Vormittag zwei Vorträge gehalten: von P. Ju ſt
Elberfeld über die Frage: „Wie wehren wir der drohenden Straf
fälligkeit als einer Folgeerſcheinung des Krieges und vom Ge
ſchäftsführer P. Hage über „Freie Liebestätigkeit und Wohl
fahrtsämter“. An die Vorträge ſchloß ſich eine lebhafte Be
ſprechung. Am Nachmittag wurde der geſchäftliche Teil erbedigt,
Jahresbericht, Kaſſenbericht, Wahlen uſw. Die Verſammlung
nahm dann ausführlich Stellung zum miniſteriellen Grlaß vom
28. November 1916 über die willen sſchwachen Wander-
garmen. Die weitere Beratung wurde einem Ausſchuſſe über
tragen, der der nächſten Jahresverſammlung Vorſchläge unter
breiten ſoll. Auch die Frage des bedingten Strafvoll-
zug s wurde eingehend beſprochen und gegebenenfalls eine ent
ſprechende Eingabe an den Juſtizminiſter beſchloſſen. Die Tagung
hatte einen überaus anregenden Verlauf. Es iſt nur zu wünſchen,
daß möglichſt weite Kreiſe die ſo wichtigen und gemeinnützigen
Beſtrebungen der Gefängnisgeſellſchaft unterſtühen möchten.
Gerade nach den ſo furchtbaren Opfern des Krieges wird es
doppelt notwendig ſein, möglichſt alle Glieder unſeres Volkes ge
ſund zu erhalten und dort, wo ſich Schäden zeigen, ihnen wirkſam
entgegenzuarbeiten.

Oberlyzenm und Lyzeum der Franckeſchen Stiftungen.
2256 Mk. und ungefähr 4000 Bücher ſind in 4 Tagen von den
Schülerinnen der Anſtalt auf Veranlaſſung des Mobilmachungs
ausſchuſſes des Roten Kreuzes zur Büchervolksſpende für Heer
und Flotte“ geſammelt worden. Dieſes ſchöne Grgebnis, das
durch einen ſchulfreien Tag belohnt wurde, iſt ein neuer Beweis
des edlen vaterländiſchen Geiſtes und des regen Sammeleifers
unſerer weiblichen Jugend. Hatte doch eine Klaſſe (Lyzeum 6)
über 500 Mk., eine einzige Schülerin über 100 Mk. und 98 Bücher
geſammelt. Wer morgens die kleinen und großen Mädchen mit
Handwagen, KHörben und Taſchen voll geiſtiger Nahrung für
unſere Feldgrauen und Blaujacken zur Schule eilen ſah, wer
den edlen Wetteifer beim Geldſammeln beobachten konnte und
bedenkt, daß überall in deutſchen Landen ſo geſammelt und ge
ſpendet wird, der muß es freudig fühlen: Deutſchlands Kraft
kann nicht gebrochen werden, wenn ſo die für die da
draußen ſorgt. „Vor dir, o Deutſchland, ſinke ich in die Kniel“

77 Bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes betrugen im Juni 1917
die Eingzahlungen 1 439 914 Mk. in 4297 Poſten gegen 618 187 Mk.
in 2735 Poſten im gleichen Monat des Vorjghres. Die Rückzah-
lungen betrugen 826 232 Mk. in 2178 Poſten gegen 462 064 Mk.
in 2928 Poſten im gleichen Monat des Vorjahres.

Schutz vor Felddiebſtahl. Die Kleinpächter der Ackerſtücke
des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft
an der Feuerwache, an der Turm und Huttenſtraße
werden zur Anſtellung eines Wächters zu einer Beſprechung im
„Schultheiß“, Merſeburger Straße 10, auf Mittwoch, den 11. Juli,
abends 9 Uhr, eingeladen. Die Kleinpächter des Ackers am
Canenger Weg werden erſucht, zum gleichen Zwecke ſich
Dienstag, den 10. Juli, 836 Uhr abends, in der Schule an der
Freiimfelder Straße einzufinden. Niemand verſäume dieſe wich
tige Verſammlung. Aus ihrer Mitte ſoll ein Ausſchuß von Ver
trauensmännern dieſer Aecker gewählt werden, deren Namen der
Geſchäftsſtelle des Bundes bekannt zu geben ſind.

E. Abderhalden.
Platzkonzert. Dieſen Sonntag findet von 12—1 Uhr mit

tags ein Platzkonzert auf dem Riebeckplatz ſtatt, ausgeführt von
der Erſatzkapelle des 13. LandſturmJnfanterie-Erſatzbataillors.

Das WohltätigkeitsSportfeſt der Turn und Sportvereine
an dieſem Sonntag auf dem Platze des Hall. Fußballklub s
von 1896 verſpricht die bedeutendſte ſportliche Veranſtaltung zu
werden, die bisher in Halle ſtattgefunden hat. Es ſind bisher
mehr als 250 Teilnehmer gemeldet. Davon nehmen allein am
Gepäckmarſch nach den eingegangenen Meldungen 139 teil, nicht
berückſichtigt ſind dabei die zahlreichen Nachnennungen, die die
Zahl auf rund 200 bringen werden. Der Maſſenablauf ſo vieler
Teilnehmer wird ein überaus feſſelndes Bild geben. Nach dem
Ablauf führt der Wer
nern. Bei der Rückkehr müſſen die Teilnehmer noch eine Runde
auf dem Platze zurücklegen, ſo daß noch ſpannende Endkämpfe zu
erwarten ſind. Während des Marſches finden die leichtathleti
ſchen Kämpfe, welche bis zur Rückkehr der Marſchteilnehmer be
endet ſein ſollen, ſtatt. Nach kurzer Pauſe treten dann die beiden
Städtemannſchaften zum Schlußſpiel an. (Siehe Angeige.)

TeuLichtſpiele, Leipziger Straße 88. Hier entrollt ſich
ein geſchickt aufgebautes Dramg: „Lieben heißt leiden“, das in
ſeinen vier Akten die Geſchichte zweier Liebenden, die ein dritter
entzweien will, draſtiſch vor uns erſtehen läßt. Die Handlung
iſt phantaſtiſch und von Anfang bis zum Schluß voller Spannung,neben ihren geheimnisvollen, myſtiſchen Vorgängen ſteht gleich
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baut, das rein Dramatiſche glängend gelöſt hat. Die Be
arbeitung iſt a mit großer Sorgfalt und reichem Können
erfolgt ung in keiner Weiſe iſt etwas verabſäumt worden. Das
Luſtſpiel der Woche ſonkätzchen“ iſt eins der ſeltenen Luſt-
ſpiele, die durch ihre natürliche Heiterkeit giänzenden Erfolg
erzielen. Das war geſtern kein mehr, das war einSchreien und wer dieſe komiſchen, verwickelten Lagen verfolgt in
die der angehende Kommerzienrat Knicker immer wieder verfällt,
der muß mitlachen, ob er will oder nicht. Die neueſten Kriegs
berichte und eine Sportaufnahme, die ſehr intereſſante Turn

rordentliſpiele darſtellt, vervollſtändigen das auße ich ſehenswerte
Programm.

u-T-Lichtſpiele, Alte Promenade 11 a. Die Leitung hai
mit der Auswahl des neuen Programms wieder einmal bewieſen,
daß ſie immer mehr beſtrebt iſt, Pris gute Bilder auf den
Plan zu bringen. Das Drama „Trilby“ iſt ein gediegenes
Werk, das in jeder Hinſicht als hervorragend net werden
darf. Die Handlung iſt hochdramatiſch und feſſelnd, die ganze
Leitung und Bearbeitung des Films iſt zweifellos in glänzender
Weiſe erfolgt. Fünf Akte voller Spannung und künſtleriſcher
Bilder, nichts in die Länge gezogen und das Nebenſächliche zum
beſſeren Verſtändnis nur kurz angedeutet. Die Maſſenſzenenzeigen Natürlichkeit und wirken groß und klar. Es wird a
ein Film mehr Bewunderer gefunden haben, wie dieſe wahrhaft
gewaltige Filmſchöpfung. Das Luſtſpiel iſt eins der ſo beliebten
DreiſternLuſtſpiele mit Petri, Peukert und Paulmüller, die es
in ihrer überſprudelnden Lebendigkeit immer wieder verſtehen,
die Lacher auf ihre Seite zu bringen. Schon der Titel „Liebe
und Bitterwaſſer“ iſt ulkig und die ganze Handlung, zwar nicht
ſehr tief angelegt, aber witzſprühend und voll lebendiger Komik.
Der Film „Bei Hindenburg und Ludendorff“ bedarf keiner be-
en Erwähnung, denn dieſer zeugt für ſich ſelbſt. Schon
ieſer, wenn auch nicht ſehr lange, wirklich gute Film alleir

lohnt den Beſuch vollkommen. Am Sonntag von 3--5 Uhr findet
Jugendvorſtellung mit ſehr hübſchem Programm ſtatt.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Freilichtſpiele Peißnitz

Jn den Freilichtſpielen auf der Peißnitz gelangt dieſen
Sonnabend Glucks Oper „Jphigenie auf Tauris“ zur
Wiederholung. Für Montag iſt Shakeſpeares „Sommer-
nachtstraum“ vorgeſehen. Bei ungünſtiger Witterung ge
langen die Werke im Stadttheater zur Aufführung.

Stadttheater
Wie bereits bekannt, gelangt am Sonntag nachmittag das

Luſtſpiel Die fünf Frankfurter“ als Fremdenvorſtellung
zu ermäßigten Preiſen zur Aufführung, abends 736 Uhr wird in
neuer Einſtudierung Millöckers Operette „Der Bettel-
ſtudent“ gegeben. Am Dienstag wird „Die Förſter-
Chriſtl“ wiederholt.

Thaliatheater
Jm Thalia-Theater gelangt am Sonntag als Gaſtſpiel des

Stadttheater-Perſonals das Volksſtück „Dorf und Stadt“
mit Fräulein Grawi in der Hauptrolle bei volkstümlichen Preiſen
zur Aufführung. Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß
die Vorſtellung 735 Uhr ihren Anfang nimmt. Um den großen
Andrang an der Abendkaſſe zu vermeiden, empfiehlt es ſich, die
Eintrittskarten im Vorverkauf zu löſen.

Konzert des LehrerGeſangvereins, Thaliaſäle, 4. Juli.
Der L. G. V. hatte ſeine Mitglieder und Freunde zu einem
Familien-Konzertabend gebeten. Die Vortragsfolge verkörperte
weierlei: die ſchöne Sommerzeit und den Krieg. Die Dar-
ietungen wurden eingeleitet durch zwei Männerchöre: „Jo-

hannisnacht“ von Rheinberger (mit Klavierbegleitung) und
„Gewitternacht“, Chorballade von Hegar. Dieſe Stücke bilden
Gegenſätze zueinander in Worten und Den, das erſte reinlyriſch, das andere e
„Johannisnacht“ ſpielte Domorganiſt Schröter, M. d. V. in
vorzüglichſter Weiſe. Sodann wurde ein anmutiges Wanderlied:
„Der Wanderer“, dem L. G. V. von ſeinem Mitgliede Paul
Kaeſtner gewidmet, aus der Taufe gehoben; es iſt ſangbar,
gefällig, anſprechend und im en einfach gehalten; es wurde
mit großem Beifall aufgenommen. Hieran ſchloſſen ſich die ewig-
friſchen Zöllnerlieder: „Wohin?“ und „Wanderſchaft“. Den
Schluß des Konzertes bildeten die Lieder: „Der Käfer und die
Blüme“ von Veit, „Barcarole“ von Brahms und „Tanz und Ge
ſang“ von Zander, auch von Luſt und Freude im Sommer
ſingend. Jn der Mitte der Vortragsfolge ſtanden drei neue
Kriegslieder: „Der brave Tambour“ von Lißmann, das das
traurige Schickſal eines aus dem Kriege heimkehrenden Tambours
ſchildert, der am Grabe ſeiner Liebſten die Trommel zum letzten
Male rührt; „Landwehrmanns Abſchied“ von Hildach, in dem der
Komponiſt den Volkston ſo recht getroffen hat, und „Annemarie“
von Bruno Heydrich. Letzteres, zunächſt als Lied für eine
Singſtimme geſchrieben, hat vom mponiſten eine wohl
gelungene Bearbeitung für Männerchor erfahren und paßt vor
züglich in die heutige Zeit; es wurde in dieſer Faſſung zum
erſten Male geſurigen und wird weitere Verbreitung finden. Als
Mitwirkende war Konzertmeiſter Heinrich Schachtebed-
Leipzig, Violine, gewonnen. Er trug die Sonate G-dur (op. 189)
von Ed. Grieg vor, ein ſehr ſchwieriges Stück, doch der Künſtler
meiſterte den Stoff völlig und zeigte, daß er durch fleißiges
Studium ſich in den Jnhalt des Werkes hineingelebt hatte auch
die Klavierbegleitung iſt ſehr ſchwer und erfordert ein künſt-
leriſches Beherrſchen des Jnſtrumentes. Herr Max Ludwig
wurde dieſer Aufgabe in jeder Beziehung gerecht. Darnach
ſpielte der Künſtler „Nocturno“, Es-dur von Chopin-Saraſate,
„Liebeslied“ von Kreisler uenid „Mazurka“ von Zarzvsli und es
war allen eine Luſt, dieſe Stücke ſo ſauber und rein zu hören.,
Der Ritterflügel bewährte ſich bei allen Darbietungen W beſte

—-Apollo Theater. Das mit großem Beifall aufgenommene
Volksſtück „Sein Herzensmädel“, mit Willy Schenk in der Haupt
rolle, wird dem Apollo-Theater am Sonntag wiederum eine
große Beſucherſchar zuführen Die Direktion bittet deshalb, den
Vorverkauf, der Sonntags den gangen Tag im Büro geöffnet ſt
zu benutzen. Nachmittags iſt, ſollte das Wetter ungünſtig ſein,
Jugend- und Familien- Vorſtellung. Zur Aufführung gelangen
zwei vreigzende Einakter „Der alte Flickſchuſter“ und „Ein kleiner
Schwerenöter“. Bei gutem Wetter findet großes Garten-Konzert
unter Leitung von Muſikdirekor Rohland ſtatt.

WalhallaTheater, Max Walbden-Gaſtſpiel. „Polniſche
Wirtſchaft“, die luſtige Operetten-Poſſe von Max Winterfeld-
Gilbert, welche von der Max Walden- Geſellſchaft hier ſchon durch
zahlreiche Aufführungen bekannt geworden iſt, wird, wie ſchon
erwähnt, am Sonntag nachmittag erſtmalig bei dem diesjährigen
Gaſtſpiel zur Aufführung kommen. Es dürfte bei der großen
Beliebtheit, welche ſich dieſe Operetten-Poſſe auch hier erworben
hat, auf ein ausverkauftes Haus zu rechnen ſein. Es gelten die
bekannten kleinen Preiſe, Jugendliche haben Zutritt. Als Abend,
vorſtellung geht „Der Juxbaron“ mit Walden als „Blaukehlchen
zum 8. Mal über die Bretter. Dieſes heitere Werk mit den ein
ſchmeichelnden Melodien erzielte bisher allabendlich volle Häuſer
und alle Geſangsnummern wurden ſtürmiſch zur Wiederholum
verlangt. Die Vorſtellung nnt 84 Uhr. Der Vorverkauf iſt
Sonntags ab 10 Uhr ununterbrochen geöffnet.
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. 342 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen,

8. Juli 1917
für Anhalt und Thüringen

an enProvinz Sachſen und Umgebung
Die Vergütungen an die Gemeinden für Erhebung

der Beſitzſteuer und der Kriegsſteuer
ſind im Anſchluß an die preußiſchen Ausführungsvorſchriften zu
W beiden Steuergeſetzen durch folgende Veftimmungen ge-
rege t:

Die Vergütung an die Gemeinden (Gutsbezirke) für die Er
hebung der Beſitzſteuer wird für die erſte r n
auf 2 Mk., für die künftigen Veranlagungen auf 1 Mk. für je
100 Mk. erhobene und an die Staatskaſſe abgeführte Steuer feſt-
geſetzt. Denjenigen Gemeinden, in welchen auf Grund beſon-
derer Verträge der Erſte Bürgermeiſter oder ein ſtädtiſcher Be
amter den Vorſitz in der Veranlagungskommiſſion führt, wird
daneben für die auf die Veranlagung der Beſitzſteuer bezüglichen
Arbeiten eine Vergütung, und zwar für die erſte Veranlagung
eine ſolche von 6 Mk. und künftig eine ſolche von 3 Mk. für je
100 Mk. erhobene und an die Staatskaſſe abgelieferte Beſitz-
ſteuer bewilligt.

Die Vergütung für Erhebung der Kriegsſteuer, einſchließlich
des Zuſchlags und der zu erhebenden Zinſen, wird auf 10 Pfg.
für je 100 Mk. erhobene und an die Staatskaſſe abgeführte
Steuer einſchließlich Zuſchlag und Zinſen bemeſſen. Daneben
wird denjenigen Gemeinden, in welchen der Erſte Bürgermeiſter
oder ein ſtädtiſcher Beamter den Vorſitz in der Veranlagungs-
kommiſſion führt, für die auf die Veranlagung der Kriegsſteuer
bezüglichen Arbeiten noch eine weitere Vergütung von 30 Pfg.
für je 100 Mk. erhobene und abgeführte Kriegsſteuer nebſt Zu-
ſchlag und Zinſen bewilligt.

Der Krieg und die Krieger
X Nerfeburg, 6. Juli. (Der Vaterländiſche

zrauenverein Merſeburg-Land) hat ſoeben ſeinen
Jahresbericht, der eine Zeitſparrne von drei Jahren umfaßt,
ſcheinen laſſen. Der Vorſtand hat verſchiedene Mitglieder
ſurch Wegzug uſw. verloren, ſodaß Neu und Ergänzungswahlen
tattfinden mußten. Beſonders ſchmerztlich berührte der Tod
es Bürgermeiſters Lentze-Lützen. Jn den Vorſtand wurde

hlt Kreisſchulinſpektor Minck Merſeburg und Pfarrer
eld Keuſchberg. Die Leitung des neugebildeten Helferinnen-
hegzirks Meuſchau übernahm Frau Paſtor Hratzenſtein-
Rerſeburg. Auch in verſchiedenen anderen Helferinnenbezirken
ſind Aenderungen in der Leitung eingetreten. Jn ſeiner letzten
Sitzung hat der Vorſtand eine Neu ordnung der Rech-
nungsführung beſchloſſen, dergeſtalt, daß in Zukunft für
jeden Helferinnenbezirk ein Rechnungsführer gewählt werd.
Vorſitzende iſt Freifrau von Wilmowski, Gattin des Land-
cats, und Schriftführer Landrat Freiherr von Wilmowski.
zum ſtellvertretenden Schatzmeifter wurde Direktor Gafſer
don der Sächſiſchen Provinzialbank gewählt. Mit der Roten
Kreuz Medaille wurden ausgezeichnet: Die Vorſthende
Freifrau von Wilmowski, Frau Geheimrat Paetz- Ali-
ſcherbitz, Frau Superintendent Rami n Schkeuditz Frau
Schar f Dürrenberg und Frau Amtsvat Sche ele Schlade-
bach. Die Kriegsfürſorgearbeit des Vereins war zuſammen mit
dem Frauenverein MerſeburgStadt und dem Roten Kreuz außer
ordentlich umfangreich. Außer der Annahme der Kriegspaten
ſchaft für jedes im Kreiſe geborene Kind eines Kriegsteilnehmers
durch Gewährung eines Patengeſchenkes von 6 Mk., wurde eine
durchgreifende Veihilfe geſchaffen durch die allgemeine Verſiche
rung des Lebens aller bedürftigen Kriegsteilnehmer. Die hierzu
erforderliche Summe von 50 600 Mk. übernahmen der Kreis
Merſeburg und der Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreuz
gleichen Teilen. Zur Einvichtung von Volksküchen

auf dem Lande hat das Rote Kreuz dem Verein einen Beitrag
von 10 000 Mk. geleiſtet.

Weißenfels, 6. Juli. Lehrgang in der Bienen
zucht für Kriegsbeſchädigte.) Der Bienenwirt-
ſchaftliche Hauptverein in der Provinz Sachſen ver
anſtaltet mit gütiger Unterſtützung des Herrn Landeshaupt-
manns für Kriegsbeſchädigte in Weißenfels vom 14.--16. Juli
einen Lehrgang in der Bienenzucht. Die Leitung des Lehr-

s hat Herr Bürgerſchullehrer Platz- Weißenfels be-
reitwilligſt übernommen. Die Teilnahme iſt unentgeltlich. Die
kriegsbeſchädigten Teilnehmer erhalten als Geſchenk vom Herrn
Landeshauptmann ein Lehrbuch der Bienenzucht, einen Jmker-
ſchleier und eine Wabenzange, außerdem werden freie Eiſen
bahnfahrt (Antrag bei der Verpflegung und
Unterkommen gewährt. Anmeldungen ſind an den Kurſusleiter
zu richten. Der Kurſus beginnt am 14. Juli, vormittägs 10 Uhr

in Schumanns Garten.
Schönewerda, 6. Juli. (Aufgegriffener Ruſſe.)

Geſtern abend gelang es den in hieſiger Flur den Feldſchutz aus
übenden Feldgrauen einen ruſſiſchen Kriegsgefangenen feſtzu
nehmen. Derſelbe gab an, von ſeiner Arbeitsſtätte entwichen zu
ſein und in den 6 Tagen ſeines Herumſtreichens von Kirſchen
gelebt zu haben. Er iſt dem zuſtändigen Gefangenenlager wieder
zugeführt.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Lauchftädt, 6. Juli. StadtverordnetenSitzung.) 1. Betr. Kenntnisnahmen. a) Hartobſtverkauf; Er
lös 2340 Mk. (im Vorjahre 989 Mk.), b) Staatsbeihilfe für den
Schmiedekurſus; ſie beträgt auch für 1917 60 Mk., c) Aufhebung
der Zuwachsſteuer; ſie iſt auſſichtsbehördlich genehmigt, d) Schul
angelegenheiter; es ſind zwei weitere Lehrkräfte zum Heeresdienſt
eingezogen und bafür zwei Hilfskräfte eingeſtellt. Den Zeichen
unterricht in der gewerblichen Fortbildungsſchule hat Herr Archi
tekt Heinicke übernommen. Die Regelung iſt regierungsſeitig ge
nehmigt. 2 Betr. eine erbſchaftliche Zuwendarng. Herr Gerichts
aſſeſſor Wielm Jahnel, am 31. Mai 1917 in Halle a. S. verſtor
ben, hat die Stadt Lauchſtädt als Miterbin eingeſetzt. Die Zu
wendung wird dankend angenommen. 83. Betr. das Kinderheim.
Zu den erſten Einrichtungskoſten haben an Beihilfen geleiſtet
800 Mk. der Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg-Land und
200 Mk. die Städtiſche Feuerſozietät der Provinz Sachſen.
4. Betr. das ſtädtiſche Gehöft Parkſtraße 182. Die Vermietumgs
dorſchläge werden nach Magiſtratsvorlage genehmigt. Ein Ent
ſhädigungsgeſuch wird abgelehnt. 5. Betr. das ſtädtiſche Gehöft
Lindenſtratze 41. Der angeregte Verkauf des Grundſtücks ſoll
vorläufig unterbleiben, um es für ſtädtiſche Zwecke zur Verfügung

zu haben. 6. Betr. die Haftpflicht der Stadt für ihre Beamten.

Akgem. Deutſchen Verſicherungsverein in Stuttgart wird ge
nehmigt m Höhe von 20 000 Mk. 7. Betr. die Jahresrechnung der
Kämmereikaſſe für 1915 und Entlaſtung. Die Entlaſtung wird
erteilt und die Rechnung feſtgeſetzt mit 199 132,72 Mk. Einnahme,
180 638,88 Mk. Ausgabe, 9498,84 Mk. Beſtand. 8. Betr. Erlaß
der Betriebsſteuer für Gaſtwirte. GemeindeſteuerZuſchläge wer
den nicht erhoben. Der Magiſtrat hat das Geſuch deshalb ab-
Hägig beſchieden. 9. Betr. Schul und Badewärterſtelle. Das

eingegangene Geſuch wird zurückgewieſen, weil verſpätet an
10. Betr. Anſchaffung von Briketts und Kohlen. DieNagiſtratsvorlage ſieht die Anfuhr von wenigſtens 1000 Zeninern

r für ſolche Fälle, wo die Stadt wird eintreten müſſen. Die
Seſpannhalter ſollen zur Fuhrleiſtung herangezogen werden. Die
für den Schul und Vadebetrieb erforderlichen 700——800 Zentner
Gaskoks ſind noch ungedeckt, alle Bemühungen darum ſeitens des
Nagiſtrats blieben erfolglos

Die ſe' ens des Magiſtrats vorgeſchlagene Verſicherung beim

W. Reuſelwitz, 6. Juli. (Der Stadtrat beſchloß)
zum Zwecke der Kriegswohlfahrtspflege im dritten Vierteljahr
die Aufnahme
78 000 Mark.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Zeitz, 6. JNli. (Zur Angelegenheit des Zeitzer

Theſendruckes Die „Zeitzer Neueſten Nachrichten“
ſchreiben folgendermaßcen: Das Schickſal des Erſtdruckes der
Luthertheſen iſt in der geſtrigen Sitzung der Kirchengemeinde
vertretung von St. Michgel entſchieden worden. An der
Sitzung nahmen ſeitens der Regierung in Merſeburg die Herren
Regierungspräſident von Gersdorff und Regierungsrat
Dr. Boltze teil, während von kirchlicher Seite die Herren Kon
ſiſtorialpräſident e oemming und der Direktor des Evang.
Predigerſeminars in Wittenberg Dr. Jordan erſchienen waren.
Nach längerer Beratung wurde beſchloſſen, von einem Verkaufe
des wichtigen Lutherandenkens abzuſehen, es wurde aber der
Lutherhalle in Wittenberg auf 10 Jahre leihweiſe zur Verfügung
geſtellt mit der Bedingung, daß es während dieſer Zeit von der
Beſitzerin, der Michaeliskirchengemeinde, aus wichtigen Anläſſcn
zurückgefordert werden könne. Wir müſſen dieſen Beſchluß auf
das tiefſte bedauern, denn es ſteht wohl außer allem Zweifel,
daß die Stadt und die Michgelisgemeinde das koſtbare Luther-
andenken niemals wiederſehen werden. Während der 10 Jahre,
die es Wittenberg überlaſſen wird, kann es nur aus wichtigen
Anläſſern zurückgefordert werden! Daß ſolche wichtigen Anläſſe
niemals eintreten oder als ſolche anerkannt werden, dafür wird
ſchon geſorgt werden, hat man doch den wichtigſten Anlaß, näm
lich die Pflicht, über den ungeſchmälerten Beſitz eines ſolch koſt
baren Schatzes eiferſüchtig zu wachen, nicht für wichtig genug
anerkannt, um die Entführung des Schatzes aus den Mauern
der Stadt Zeitz zu verhindern. Und nach 10 Jahren Nun,
dann wird eben wieder der Antrag geſtellt und angenommen,
daß die leihweiſe Ueberlaſſung auf weitere 10 Jahre ausgedehnt
wird und ſo weiter, bis Gras über die ganze Geſchichte gewachſen
iſt. Wie in der Beratung mitgeteilt wurde, ſoll in der Luther-
halle das Zeitzer „Leihgeſchenk“ einen Vermerk erhalten: „Eigen-
tum der St. Mirhaelisgemeinde Zeitz“ und es wurde darauf hin
gewieſen, daß dadurch die Stadt Zeitz, die man in unerfreulicher
Weiſe immer mit Greiz--Schleiz--Lobenſtein in einc Topf
werfe, in der Welt ſehr bekannt werden würde. Es iſt ja aller
dings richtig, daß man ſich im engeren und weiteren Vaterlande
und Auslande über die Stadt Zeitz und ihre politiſche Zuge-
hörigkeit ſehr wenig klar iſt, aber wir fürchten, daß auch in Zu
kunft, trotz der „Berühmtheit“, die Zeitz ſich durch die leihweiſe
Ueberlaſſung auf Nimmerwiederſehen ier der Welt erwerben
wird, die falſchen Vorſtellungen über den geographiſchen Begriff
der Stadt Zeitz, wie ſie in Briefaufſchriften an die Schriftleitung
der „Zeitzer N. Nachr.“ oft genug ſo draſtiſch zum Ausdruck
kommen, ſich nicht ändern werden.

X Merſeburg, 6. Juli. Verabſchiedung des Land
rats.) Kgl. Landrat Freiherr von Wilmowski erläfßzt fol
gende Bekanntmachung: „Nachdem ich zum Lester der Zivilkanzlei
bei dem Herrn Generalgouverneur in Belgien ernannt worden
bin, habe ich die Geſchäfte an meinen Vertreter, Herrn Regierungs
aſſeſſor von Grone, übergeben. Mit ſchwerem Herzen
verlaſſe ich vorübergehend mein ſchönes Amt
und bedauere es, daß die Kürze der Zeit es mir nicht erlaubte,
mich überaſt perſönlich, wie ich es gern gewollt hätte, zu verab-
ſchieden. Jch ſcheide in dex aufrichtigen Hoffnung auf ein bal-
diges Wiederſehen nach ſiegreichem Frieden! Der Kgk. Landrat
Freiherr von Wilmowski.

X Merfſeburg, 6. Juli. um Jugendpfleger fürden Kreis Merſeburg) wurde vom Kreisausſchuß ver
Lehrer Georg Frohne von hier verpflichtek.

Deſſau, 6. Juli. (90. Geburtstag.) Geheimer Re
gierungsrat Kurt Werner, Oberſteuerrat a. D., feiert am
nächſten Sonntag, 8. Juli, ſeinen 90. Geburtstag. Geheimrat
Werner iſt bekanntlich der Sohn des um die deutſche Turnſache
hochverdienten Profeſſors Dr. Adolf Werner, der im Jahre
1839 von Dresden nach Deſſau überſiedelte und hier die ghm-
naſtiſche Akademie gründete. Dem von ſeinem Vater gepflegten
Turnen iſt auch Kurt Werner treu geblieben. Er iſt Ehrenmit-
glied des Turnvereins zu Deſſau und deſſen älteſtes aktives Mit
glied. Noch zu Beginn des Krieges beteiligte ſich der Jubilar,
der ſich trotz ſeines hohen Alters voller körperlicher Rüſtigkeit er
freut, am Turnen. Wie wir hören, hat ſich Geheimrat Werner
allen Beglückwünſchungen durch eine Reiſe entzogen. Jn ſeinem
Freundes- und Bekanntenkreiſe wird man aber ſeines 90. Ge
burtstages gern gedenken und dem verehrten Jubilar die beſten
Glückwünſche entgegenbringen.

Berßel, 6. Juli. (50jähriges Dienſtjubilkäum.)Am 1. Juli feierte die Arbeiterin Frau Johanna Klinge
ihr 50jähriges Dienſtjubiläum auf dem hieſigen Rittergute. Frau
v. Guſtedt hatte ſämtliche über 10 Jahre im Dienſt befindlichen
Leute zu einer Feier eingeladen, überreichte der Jubilarin die
von der Landwirtſchaftskammer geſtiftete Broſche und ſchenkte ihr
ein Kaiſerbild.

K. Namſin (Kreis Bitterfeld), 5. Juli. (Arbeitsjubi-kTä u m). Gemeindevorſteher Richter hier konnte am 1. Juli
ſein 25jähriges Amtsjubiläum feiern.

W. Göttingen, 6. Juli. (Sein 60jähriges Doktor-
jubil äum) beging der Senior der Göttinger rechts- und
ſtaats wiſſenſchaftlichen Univerſität Prof. Dr. jur. et phil. Fer
dinand Frensdorfff.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
X Merſeburg, 6. Juli. Beim Baden in der Saale

ertrunken) iſt am Scheitplatze ein ruſſiſch-polniſcher Arbeiter.
Die Leiche wurde von der Strömung fortgeriſſen und konnte noch
nicht gelandet werden.

K. Muldenſtein (Kreis Bitterfeld)y, 5. Juli. (Tödlich
verunglückt) iſt durch den Güterzug nach der Pavierfabrik
Ziegelmeiſter Spott von hier.

u

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Sangerhauſen, 7. Juli. (Feld- und Gartendieb-

ſtähle) werden leider in einer größeren Zahl verübt. Die
Gartenbeſitzer müſſen Wache halten, damit ſie ihr bißchen Ge-
müſe behalten. Die Feldpolizei iſt nicht imſtande, überall zu
ſein und die Spitzbuben auf friſcher Tat zu erwiſchen. Wenn
nur die Strafen aus dem 17. Jahrhundert noch heute in An
wendung kommen könnten, die gerade für Felddiebſtahl beſonders
hart waren! Die Arterner Chronik ſchreibt z. B.: Meiſter
Zeiſen's Magd iſt von Walter Vincenz auf ſeinem Ackerſtück er
tappt, als ſie einen Korb Aehren geſchnitten. Der Korb wird ihr
abgenommen und auf das Rathaus gebracht, die Delinquentin
aber einen Tag an das Halseiſen am Rathaus geſtellt und die
Aehren ihr um den Hals gelegt. Da würde in der jetzigen
Erntezeit ein Halseiſen nicht mehr ausreichen!

S Bernburg, 7. Juli. (Strafausſetzung.) Dem im
Januar von der hieſigen Strafkammer zu 316 Jahren Gefängnis
verurteilten D-Zug-Dieb Hugo Vorbrod, gegen den im
Auguſt wegen einiger weiterer Strafſachen, die im Januar ver-
tagt werden mußten, verhandelt werden ſollte, iſt mit Genehmi-
gung des Herzoglichen Staatsminiſteriums wegen ſchwerer Er
krankung an Lungentuberkulofe auf ärztliche Befürwortung hin
eine mehrmonatige Strafausſetzung bewilligt worden. Vorbrod
iſt bereits aus dem Gefängnis entlaſſen worden und befindet
ſä Fegenwärtig in der Pflege ſeiner Ehefrau in Wolfen-
üttel.

eines weiteren Kriegsdarlehens von
Buttftädt, 6. Juli. (Ein guter Fang.) Die hieſigePolizei beſchlagnahmte am Bahnhof eine S Lebensmittel,

die von einer auswärtigen Frau hier und in der Umgebung auf
gekauft und in Körben mit der Bahn zur Verſendung kommen
ſollten. Unter anderem befanden ſich in den Körben 72 Pfund
Friſch 40 Pfund Pferdebohnen, 25 Pfund Erbſen, 14 Pfund

ſe, 8 Brote und noch ſonſtige Gegenſtände. Die Fremde
mußte ſich die Wegnahme der Lebensmittel gefallen laſſen und
ſieht ihrer Beſtrafung entgegen.

Eifenach, 6. Juli. (Jug endlicher Einbrecher.)Der wegen Diebſtahls ſchon rkeſteeſte 16jährige ekek
zögling Ernſt G üenther aus Altenburg entſprang vor
einigen Tagen aus der Erziehungsanſtalt Gotha und verübte
zunächſt hier in der Cothger Straße einen Einbruch, wobei ihm
weben 140 Mk. an barem Gelde verſchiedene Lebensmittel in die
Hände fielen. Hierauf wanderte er nach Wutha, wo er in
einem unbewachten Augenblick die dortige Eiſenbahnſtationskaſſe
aufbrach und um 60 Mk. erleichterte. Hierbei wurde er jedoch
von Bahnbeamten ertappt, verprügelt und dann hierher gebracht.

Bernburg, 6. Juli. (Gerichtliches Nachſpiel
eines Eiſenbahnunglücks.) Am 7. September v. J.kam guf dem Bahnhof zu Ballenſtedt der aus Quedlinburg
ein gelaufene Perſonenzug 929 zur Entgleiſung, wodurch der Tod
des Schülers Kurt Schneider aus Ermsleben und die
mehr oder minder ſchwere Verletzung von ſechs weiteren Fahr-
gäſten verurſacht wurde. Die Schuld an dem Unglück traf den
Bahn meiſter 1. Klaſſe Wilhelm Dittmer aus Ballen-
ſtedt und den Hilfsſtellwerksſchloſſer Otto Michaelis aus
Opperode, die ſich am Donnerstag vor der Bernburger
Strafkam mer unter der doppelten Anklage der Gefährdung
eines Eifenbahntransportes und der fahrläſſigen Tötung zu ver
antworten hatten. Der Angeklagte Michaelis war von Dittmer
beauftragt twworden, an der Verriegelung der hier in Frage kom
enden Eingangsweiche Veränderungen vorzunehmen. Um die
Weiche für den einfahrenden Zug ſicher zu ſtellen, befeſtigte M.
die Weichenzunge an der Mutterſchiene und ſicherte den Abſtand,
den die andere Weichenzunge von der anderen Mutterſchiene
haben muß, durch Einklemmen oder Einſchlagen von zwei Holz-
keilen. Er handelte damit der Vorſchrift entgegen, die beſtimmt,
daß die Sicherung durch Anlegung eines Handſchloſſes erfolgt,
und daß vor Abbindung der Signale und der Weichen Stellwerks-
wärter und Fahrdeenſtleiter verſtändigt werden. Der Unfall iſt
denn auch dadurch herbeigeführt worden, daß nach Ueberfahrt der
Lokomotive die Holzkeile ſich löſten und herausſprangen. Da-
durch gewann die zweite Weichenzunge ihre Beweglichkeit wieder,
und es trat ein ſogen. zweiſpuriges Fahren ein: der Zug kam zur

Entgleifung. Die Schuld des Angeklagten Dittmer liegt darin,
daß er es den genauen Vorſchriften zuwider unterließ, die Aus-
führung der Arbeiten erſt nach perſönlicher Verſtändigung mit
dem Stationsvorſteher vornehmen zu laſſen und ſie an Ort und
Stelle ſelbſt anzuordnen und zu überwachen. Der Staatsanwalt
beantragte gegen Dittmer einen, gegen Michaelis zwei Monate
Gefängnis. Die Strafkammer erkannte gegen beide Angeklagte
auf je einen Monat Gefängnis.

S Bernburg, 7. Juli. (Wegen Verbrechens gegen
das keimende Leben) iſt hier eine Frau Hoffmann s-
beck aus Halle in Unterſuchungshaft genommen worden. Sie
hatte hier der Frau des Kaſſenboten Zickelbein einen Beſuch
gemacht, und die Frau Z. war kurz darauf erkrankt und ge
ſtorben. Der Tod iſt offenbar durch einen ſtrafbaren Eingriff
der H. verurſacht worden. Die H. leugnet zwar bisher jede
Schuld, aber zahlreiche bei ihr gefundene Apparate und Hilfs-
mittel, wie ſie bei verbrecheriſchem Treiben der gedachten Art
benutzt zu werden pflegen, haben die Verhaftete ſtark belaſtet.

Verſchiedene Nachrichten

X Merſeburg, 6. Juli. (Erhöhte Gaspreiſe.) Jn-
falge dauernden Steigens der Kohlenpreiſe und Einführung der
Kohlenſteuer ab 1. Auguſt d. Js. mußte auch hier eine Er
höhung der Gas preiſe Platz greifen. Die Erhöhung be-
trägt für den Kubikmeter Gas 20 Pfg. Damit hält ſich
der Abgabepreis auf derſelben Höhe, wie bei anderen Städten,
die bisher die Gaspreiſe des Gaswerks. Merſeburg gehabt haben.
Schon jetzt iſt gegenüber dem Anſatz des Haushalksplanes die
Ausgabe für die Gaskohle um 41 000 Mk. höher, als für die Be
rechnung des Ueberſchuſſes eingeſetzt war. Die jetzige Erhöhung
läßt erwarten, daß nunmehr der Gaspreis bleibt, wenn keine
außerordentlichen Verhältniſſe einkreten. Der Preis für das
Automatengas iſt wir um 2 Pfg. für das Kubikmeter er
höht worden. Auch der Preis für die Straßenbeleuchtung
ſoll auf 17 Pfg. das Kubikmeter erhöht werden.

X Merſeburg, 6. Juli. (Der Michelbrikett- Kon
zern) hat ſooben hier in der Kſeiſtſtraße mehrere Familien
Wohnhäufer käuflich erworben, in denen er einen Teil ſeiner
Angeſtellten unterbringen will. Den bisherigen, nicht den
MichelbrikettBetrieben angehörenden Mietern iſt bereits gekün
digt. Mit dem Vorbeſitzer der Häuſer unterhandelte auch der
Eiſenbahnfiskus.

K. Vitterfeld, 6. Juli. (Jm Arbeitsnachweiſe)
meldeten ſich im Juni 198 Arbeitſuchende. Offene Stellen waren
1001 gemeldet, wovon aber nur 172 beſetzt werden komrten.

K. Greppin (Kreis Bitterfeld), 5. Juli. (Poſtamt.) Die
hieſige Poſtagentur iſt in ein Poſtamt III umgewandelt worden.

Halberſtadt, 6. Juli. (Das Blaue Kreuz) feiert am
kommenden Sonntag, 8. Juli, ſein Jahresfeſt, aber diesmal der
Not der Zeit entſprechend in der einfachſten Weiſe durch einen
Familienabend im Vereinshaus, Domplatz 32. Der Krieg hat
ja die Vereinsarbeit je länger je mehr empfindlich beeinflußt.
Die meiſten Männer, Mitglieder wie Anhänger und Trinker ſind
eingezogen oder doch durch Kriegsarbeit dauernd am Beſuch der
Verſammlungen verhindert. Trotzdem geht die Arbeit in kleinem
Kreiſe fort.

g. Aus der Elfter- und Luppenaue, 6. Juli. (Wild-
denten.) Die Schonzeit für Wildenten hat mit dem 30. Juni

ihr Ende erreicht, ſo daß unſern Jägern wieder Gelegenheit ge
boten iſt, ihrer Jagdluſt obzuliegen. Jm allgemeinen hat der
Beſtand an Wildenten ſeit Trockenlegung des Salzigen Sees bei
uns abgenommen, ſo daß dieſes Wild nicht mehr ſo zahlreich vor-
kommt wie früher. Auch auf den Flußläufen in den Wald-
diſtrikten hat der Beſtand nachgelaſſen, was auch vielfach auf die
Zerſtörung der Brutſtätten zurückzuführen iſt. Der Abſchuß
verringert ſich daher von Jahr zu Jahr. Heuer ſcheint auch
wegen des ſpäten Frühjahrs das Brutgeſchäft ſpät begonnen
worden zu ſein, da wenige flügge junge Tiere angetroffen werden.

g. Lochau (Saalkreis), 6. Juli. (Die erſten Getreide-
fuhren), mit Wintergerſte beladen, wurden geſtern unter Dach
und Fach gebracht, womit gleichſam der Erntebeginn in die Wege
geleitet worden iſt; denn ſeit heute iſt auch auf ſcharfem Boden
mit dem Mähen von Roggen hier der Anfang gemacht worden,
dem ſich auch auf ſchwererem Boden der Schnitt im Laufe der
nächſten Woche anreihen wird.

g. Wallendorf b. Merſeburg, 6. Juli. Von der Deck
ſt ation.) Die ſeitens des Geſtüts Kreuz ſchon ſeit einigen
Jahren hier unter Leitung des Herrn Geſtütswärters Wittmann
eingerichtete Deckſtation wird ihr Verweilen bis zum 15. Juli aus
dehnen. Auch in dieſem Jahre erfreut ſich die Station eines
Fapen Zuſpruches, indem bis jetzt rund 260 Stuten gedeckt worden

nd.
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penn die
Der Ordn
berfügung
vendigennaue Affert. unt. Z. 1006

andieGeſhüſtöſtelle d. Peng

mee Nüſte I desjede gewöl
benutzt we
Nachſtehen

Ein oder Zwel-
Familien Hausr Garten in angenehmer Wohn- d v

lag zu kaufen gesucht. Am dahr trotz
g5bolng ote it Teizanea o nyn zit

Horier? A. Halle erbeten D in
3. der

Schönes Landhau
b temaſa

dergung w
zur Pflicht

(Villaſtil)
Stunde von Halle, an Bahn

ſtation gel. m. viel Nebengel. u
8 r groß. Garten, iſt für 22000 Mk.

nz. Mk. ſof. zu verkaufen. HallSfert unter Z. 1007 an die Krieg

ſchäftsſtelle d. Ztg. gAlle Sorten Hüute u. Feh

fowie Fierbgare u. Wolle kaut N. Zweck
zu höchſten Preiſen 40 Mie vonJoh. Rernharädt. Fellhandls. R Kommande
Halle a. S., 4. ich drieg

der etref
m

Wegen Einberufun r nd deren

verkaufe meinen großen Beſtand iadt-Ern

nent M le für t ündler. 1 b ge A
erfolgt glee ger, 2mee ezikſe Hakl

Gebrauchte
Kinderbettſtelle Heger

f n mit e Jriſt 2e h n vie Ge e 3ſchaftsſtelle dieſer Zeitung. Sieg

Kloſettpapier liner
in Rollen und Paketen. T all

J. Zoebiseh. Gr. Steinſtr. 82.

Erneuerm, Wrſch
Verkobalten De Mo

(anstatt Vernickeln) Urſprung
von Metallgegenständen Denjeder Art führt aus BeſiFerdinand tiaassengier, Rewpfohlen,
Hetallwarenfabr. Barfüsserstr. eter zu I
Fernruf 1196. Gegr. 19399 P ſtempel, de

zu machen.

Hall



l Kaffee- Goschirre „ingeborg“ und „Gertrud“ sind
äusserst geschmackvoll und preiswert. Louis Bäöker, bveuner St. 7.

Zoologiſcher Garten. Sonntag nachmittag 84 Uhr Nach
ittagskonzert vom Görlach- Orcheſter und abends 714 Uhr großes

bendkongert. Jn dem Abendkon rt wird der Großherzogl.jeſſiſche Kammermuſiker (Cornet a Piſtom Louis Kümmel aus

darmſtadt mitwirken. der Künſtler bläſt die eigene Ton
höpfung „AuſtriaGermania“, National-Fantaſie
jonen über die Oeſterreichiſche und die Deutſche Volkshymne
nd die vom Vortragenden für Cornet frei bearbeiteten be
ihmten „Zigeunerweiſen“ von Saraſate. Der Eintrittspreis
trägt für Erwachſene 50 Pfg., von 7 Uhr abends ab 85 Pfg.,
ir Kinder 20 Pfg., für Militär ohne Dienſtgrad vormittags
Pfg., nachmittags 20 Pfg. (Siehe e

Bad Wittekind. Sonntag früh 6 Uhr Frühkongert und
achmittags 318 Uhr Kurkonzert vom Stadttheater- Orcheſter unter
ſeitung des Kapellmeiſters Karl Nöhren. Jn beiden Konzerten
irkt der Großherzogl. Heſſiſche Kammermuſiker (Cornet a
ſiſton) Louis Kümmel aus Darmſtadt mit.

inzert die eigene Tonſchöpfung AuſtriaGermania, National-
antaſie mit Variationen über die Oeſterreichiſche und die

deutſche Volkshymne ſowie die vom Vortragenden für Cornet
eibearbeiteten berühmten „Zigeunerweiſen“ von Saraſate. Der
intrittspreis beträgt 35 Pfg.; Dauerkarten haben Gültigkeit

ſiehe Anzeige).
Olympia-Park. Sonntag nachmittag 344 Uhr und abends

Uhr finden zwei große Wohltätigkeitskonzerte ſtatt, ausgeführt
m geſamten Arbeiter-Sängerchor Halle und der Görlachſchen
dapelle. Es ſind zwei abwechſelungsreiche Spielfolgen aufgeſtellt
pännerchöre von Uthmann, Weinzierl, Franz, Weber, Wohlgemuth,
oſchat und Humml kommen zu Gehör. Der Eintrittspreis ein
ließlich Programm und Steuer iſt 30 Pfg., Militär ohne Dienſt-

mit Varia-

Letzte Telegramme
Uebergabe der ruſſiſchen Staatsbergwerke an Amerika
Haag, 7. Juli. Der Petersburger Korreſpondent der

„Aſſociated Preß“ telegraphiert, daß das ruſſiſche Han
delsminiſterium, Abteilung für Bergbau, beſchloſſen hat,
den größten Teil der ſtaatlichen Bergwerke und Erz
lager zur Ausbeute an Amerika abzugeben. Am
Dienstag wird Maliawkin, der Direktor der Abteilung des

Bergwerkweſens, der Kommiſſion einen Plan vorlegen, die Jnſel
Sachalin amerikaniſchen Kapitaliſten zur Ausbeutung der
dortigen Petroleum und Kohlenbergwerke zu übertragen. Ferner
men verſchiedene Diſtrikte in Sibirien, die Gold minen
m Kaukaſus und die Eiſenbahnen im Ural, den

Amerikanern übertragen werden. Malicwkin legte darauDer Künſtler bläſt Jam Frühkonzert „Das Kirchlein“ von Ebner und im Nachmittags
Nachdruck, daß man durch die Uebertragung von Sachalin an
Amerika dem japaniſchen Einfluß entgegenarbeiten
wolle. Er beſteht darauf, daß die Amerikaner das ruſſiſche Eigen-
tumsrecht an der Jnſkel anerkennen ſollen. Weiter beſchloß die
Kommiſſion, Maliawkins Plan zur Ausführung zu empfehlen,

unter der Bedingung, daß ſich Amerika verpflichtet, ſoviel ruſſiſche
Arbeitskräfte und techniſche Hilfskräfte wie möglich anzuſtellen.

Brzezany geräumt?
Lugano, 7. Juli. Nach Petersburger Meldungen ita-

lieniſcher Blätter wird behauptet, Brzezany ſei evakuiert.
Die drohende Anarchie in Odeſſa

Haag, 7. Juli. Die „Times“ meldet aus Obdeſſa: Die
lokale Kommiſſion der Arbeiter richtete wegen des befürchteten
Ausbruchs der Anarchie einen dringenden Aufruf an

ſammlung ernannte Galbeton zum Vorſitzenden. Dieſer erklärte,
die neue Partei werde eine Entwicklungspartei ſein, nicht eine
Partei der Revolution. Unter Beiſeitelaſſung alles Perſönlichen
werde ſie ſich nur mit dem Wohle und Gedeihen des Vaterlandes

beſchäftigen. Der frühere Miniſterpräſident Romanones i
Anhänger des Vielverbandes.

Aus Griechenland
Athen, 6. Juli. (Agence Havas.) Die Kammer wird

auf den 15. Juli einberufen. Sie ſoll unverzüglich als ver
faſſunggebende Verſammlung zuſammentreten.

Eine Erklärung Stranskys
Wien, 6. Juli. Die „Slawiſche Korreſpondenz“ ver

öffentlicht eine von dem Abgeordneten Stransky
im Verfaſſungsausſchuß abgegebene Erklärung, wonach
er feſtſtellt, daß er geſtern im Verfaſſungsausſchuß nur für
ſeine Perſon geſprochen habe, ſowie daß er die Regelung
der politiſchen Verhältniſſe Oeſterreichs
auf dem europäiſchen Kongreß nicht verlangt, ſondern ge-
ſagt habe, daß das Selbſtbeſtimmungsrecht der bis nun von
anderen Völkerſchaften beherrſchten Nationen von Europa,
ja ſogar auch von Amerika unter die Friedensbedingungen
aufgenommen wurde. Man möge daher das Reſultat
des Friedenskongreſſes abwarten. Von
einem Verlangen ſei in ſeiner Rede mit keinem Wort Er-
wähnung geweſen.

Rücktritt Landrats von Puttkamerad 15 Pfg., Kinder in Begleitung Erwachſener frei. Der Arten V er Saängerchor verfügt noch über 80 gut geſchulte Sänger und das Volk zur re ver ſeTung der Einigkeit und Disziplin. S'tettin, 7. Juli. Landrat von Puttkamer in Swine-
iſt ein hoher Kunſtgenuß zu erwarten. Vielverbandstreibereien in Spanien münde tritt am T. Oktober zurück.

Nonats- Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater. Mabdrid, 6. Juli. (Agence Havas.) 99 liberale Abgeord
je buchh. die großen Sommerferien beginnen Montag, den 9. Juli. Wie nete und Senatoren haben eine Erklärung unterſchrieben, worinn erbeginn des wer r Montag den 18. Auguſt. ſie die Zritir e r r ine letzte et a die Wetterbericht

G. er Ferien werden Anmeldungen entgegengenommen un us- internationale Politik gutheißen. ends fand eine Verſamm- v i ichtend tes,a. Sgge infte erteilt im Sekvetariat des Konſervatoriums, Gütchen- lung der Anhänger Romanones ſtatt, wobei zahlreiche ehemalige n
traße 20, täglich von 9--1 Uhr. Miniſter, Senatoren und Abgeordnete zugegen waren. Die Ver- wärmer,

s z e mterin Bekanntmachung. J Künstlichendamm I. Anträge auf Ueberweiſung von Schülern höherer Lehr 26anſtalten zu land wirtſchaftlichen Arbeiten im Saalkreiſe
T ſind von den Herren Landwirten nicht bei der Kriegswirt-2 PWaftsſtelle (Kgl. Landratsamt) des Saalkreiſes zu ſtellen,
(eugrund pndern bei der Hilfsdienſtmeldeſtelle für den Saalkreis:

280 Pballe: Salzgrafenſtraße 2, Fernruf 5895. Bohang]r Dort wird auch jede weitere Auskunft erteilt. k74 n er annoJeizl Reden Halle, den 3. Juli 1917. 8 Sehmerzloses Tahnrioheni Die Kriegswirtſchaftsſtelle des Saalkreiſes. soweit möglich.rkrankun e W. on Krosiek- 9731 in folgenclen Abteilungen: Hall. Jahn Heil- Anstalt
i Bekanntmachung. vorm. Britannia)bahn be Jntereſſierte Kreiſe werden darauf hingewieſen, daß Dſacee- Damen- uncü Gr. Ulrichstr. II, II.
h Leopold Pie Berg K Cie. G. h b. Ah in H ch n Ga H Fernruf 3865. (4007hingen a. ein der deutſche Fabrikant von Bindemäher- aatten-Tüchern m c u zu ſämtlichen Mäh- am Je a S e m

maſchinen iſt, gleich welchen Urſprunge. Ferner repariert 577e z. Zt. noch PWireie die r wenn Huffeclern Sfroſi-Hüfe er
e ſofort eingeſchickt werden. Die Beſtellungen können ent- zpeder durch die offiziellen Maſchinen-Beſchaffungsſtellen Blumen Fiſz-Hüfe
d Handlungen zur Weitergabe angebracht werden, oder

wo ſolche Beſchaffungsſtellen nicht vorhanden ſind, direkt
ie Teile angefordert werden, bezw. die Reparaturen per
filgut überſandt werden. Es iſt jetzt höchſte Zeit dafür,
penn die Maſchinen rechtzeitig werden ſollen.
Der Ordnung wegen ſei noch bemerkt, daß laut neueſter
herfügung für die vorſtehend genannten, dringend not
pendigen Erntemaſchinenteile kriegsamtliche Beſcheini-
gungen oder eidesſtattliche Erklärungen nicht mehr er-
forderlich ſind, weil dieſe ohnehin ſchon zur Dringlichkeits-
ſiſte I des Kriegswirtſchaftsbedarfs zählen. Es kann alſo
jede gewöhnliche Poſtkarte oder Briefbogen zur Beſtellung
benutzt werden. Ferner werden die Bindemäherbeſitzer auf
Nachſtehendes hingewieſen:

Alle vorhandenen Bindemäher müſſen unbedingt dieſes
ahr trotz Garnmangel benutzt werden, denn:

1. Es fehlt an gewöhnlichen Mähmaſchinen;
2. Leinenbindegarn wird genügend vom Kriegs

miniſterium freigegeben;
3. der Binder verſchafft dem Volke gegenüber der ge

wöhnlichen Mähmaſchine um ein Drittel mehr Brot.
Jm Jntereſſe der rechtzeitigen Mobilmachung aller
temaſchinen und der geſicherten, diesjährigen Ernte-

bergung wird nochmals die Beachtung dieſer Vorſchriften
zur Pflicht gemacht.

Halle, den 6. Juli 1917.
Kriegswirtſchaftsſtelle für den Stadtkreis Halle.
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Fell Bekanntmachung.l Zwecks Zuckerverſorgung der Gefangenenkommandos,
08 Mie von einem Unternehmer verpflegt werden, und der

llhandls. R Kommandos auf Arbeitsſtätten, auf denen bis zu
ſtr. 4. Wo Kriegsgefangene beſchäftigt ſind, werden die Jnhaber

der betreffenden Firmen aufgefordert, die Zahl der in der
deit vom 1.--30. Juni 1917 beſchäftigten Kriegsgefangenen
und deren Wachtmannſchaften binnen 3 Fagen ſchriftlich im
Etadt-Ernährungsamt, Marktplatz 22, 2. Obergeſchoß,
immer 10, vormittags von 8--1 Uhr anzumelden.

Die Ausſtellung und Aushändigung der Bezugsſcheine
erfolgt gleichzeitig mit der Anmeldung.

Halle, den 7. Juli 1917.
Der Magiſtrat.

m Heer
Beſtand

ßiegen

ungen.

telle
rten mit
die Ge

Dekannemanng
Wegen verſpäteter Zuſendung der Meldekarten wird

hie Friſt zur Anmeldung des Bedarfs für gewerbliche Ver-
btaucher von monatlich mehr als 10 Tonnen (200 Ztr.) auf

Dienstag, den 10. Juli d. Js., 12 Uhr mittags
berlängert.

Halle, den 7. Juli 1917.
Ortskohlenſtelle.

Bekanntmachung.
Vorſchriftsmaßregeln gegen Treibriemendiebſtahl.
Das Ueberhandnehmen der Treibriemendiebſtähle

acht Maßnahmen erforderlich, die es ermöglichen, den
Urſprung von Treibriemen jederzeit feſtſtellen zu können.
den Beſitzern von Leder-Treibriemen wird deshalb

empfohlen, die Treibriemen durch einen von laufendem

Pempel der die Firma des Eigentümers enthält, kennt
i machen.

Halle, den 6. Juli 1917.
Kriegswirtſchaftsſtelle iüx den Stadtkreis Halle.

Gotal Ausverkauf

wegen Aufgabe dieses Artikels

Doſiwmöbel Garfenmöbel weiß und farbig

Jold- unck Silberwaren

Die Verkaufspreiſe liegen vielfach weit unfer Sinkaufspreis

Kaninchen
verkauft Geiſtſtraße 25.

80 Ztr. Kleeheu u.
20 r. Wiesenneu

kanft (9810Friedrich Peileke,
Geiststr. 24/25. Tel. 5750.

Geldverkehr

300 000 Mark
günſtiges Privatkapital habe ichh

ANAusgeſeſiſoſſen ſinci aſſe —Deb-,
Wir unci Sfrichi waren uncsü
ſoſcee Waren, zu clewen Herſfeſ-
ſung Deoeb-, Wir ocſer Sfricſ-
sfoffe voribencietf iworcien sinci

längere Jahre unkündbar auf gute
Ackerhypothek, auch in mehrere
Poſten geteilt, auszuleihen.

Meldungen unter B. 5. 1638
an Haassenstein VoglerA. G.. Magdeburg erbeten.

vermietungen

Henriettenſtr. 214
t Treppen (Ecke Müblweg)

Herrſch. Wohnung
5 Zimmer, Balkon, Diele, Frem
denzimmer, Mädchenk., Boden,
Küche, 2 Keller zum 1. Okt. zu
verm. Beſichtigung 4--6 Uhr.
Näheres daſelbſt Hochpart. (4129

Poſtſtr. zu.

Für nnſere vorzüglichen fettloſen Waſchmittel

„Sonnenklar und Schmierpaste“
ſuchen wir ſeriöſe Großabnehmer. Vom K. A. genehm.

Mk. 60
ohen

p. Ztr. Wiederverkäufer erhaltenChem. Werke Joseph TSacobus,Rabatt.
Berlin W. 50, Ansbacherſtraße 25.

Meter zu laufendem Meter aufgeſetzten Druck oder rtgg

W FSrühhkartoffeln.
Von der Provinzial-Kartoffelſtelle Magdeburg bin ich auch

zum diesjähr. Fr fartoſelgeſwatt in der Provinz Sachſen
ausdrücklich zugelaſſen und berechtigt, von e
der Provinz Sachſen Frühkartoffeln in ganzen, halben und
viertel endung zu verſenden. [9798Ich zahle die jeweils gültigen Erzeugerhöchſtpreiſe und
erfülle im übrigen die vorgeſchriebenen Bedingungen. Kaſſa
bei oder vor Abſendung. Angebote erbeten

C. KIietz, Neuwegersleben, Kartoffelbandlung.
Telefon 4 3. Gegr. 1843.

herrſch. b Zzimmer-Wohnung

Sonnenſ., elektr. u. Gaslicht, ZuBeſ.
(9577

ö-b Zimmer Wohnung,
nahe Riebeckplatz

Warmwaſſerverſor ung entralbeizun aäbr tuh ektriſcher
Staubſauger, Bad, zwei Waſſer-
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.
Licht, Gas und Feuerungsherd,
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver

behör, 1. Okt. zu verm.
11--12 u. 3--6 Uhr.

5 Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,
Keller und Bodenkammer ſofort

mieten. z erfragen: Halleſche oder ſpäter zu vermieten. (9105
Zeitung, Leipziger Straße 61/62. Königſtr. 61 beim Hansmann.

G v3—4 Büroräume
mit Zubehör, Part. oder Hochpart., möglichſt zuſammenliegend mit
Werkftatt, Garage oder Stal- alung ſowie Wohnung von 4 5 Jimmer, S
oder 1. Oktober zu mieten geſucht. Offerten mit Einzelheiten und
Preisangabe unter E. D. 475 Hotel goldene Kugel lagernd

erbeten. (0796



z Walhalla
Theater 8, Uhr!

Gastspiel Iax Walden
mit seiner Gesellsechaft.

„Ier uxbaron
Posse von Pordes, Milo Halter.
Magik v. Walter Lollo.

BRIlIaukelchen
Dir. Max Walden.
e Sonntags 4 Uhr rkamilien-n.Jugend-Vorstellung

Polnische Wirtschaft

Alte Promenade la

Poernruf 5738.
mmnmmmunnnnmnmmm

„Trilhy“
Roman in S Lapiteln.

„biebe und
Bitterwasser“

Erstklassiges Lustspiel in drei
Akten.

„Bei Hindenhurg

leipuiger Str.

Fernruf 1224.

IIIIIIIIIIIIIIIII
„bieben heit

leiden
Gewaltiges Drama in 4 Akten.

„Telefon-
Posse von Jean Gilbert.

45. 75. 1.25. 1.50.
Kinder 20, 30, 40, 50.

an Kasse Sonntag ab 10.

ad Wittekind.
Sonntag, d. 8. Juli 1917,

früh 6 Ubr

Früh- Konzert
Nachmittags Ubr

Kur- Konzert
vom (9806

Stadktheater Orcheſter.
Leitung Kapellmeiſter

Karl Nöhren.
Soliſt in beiden Konzerten:

Großherzogl. Heſſ.
Kammermuſiker

(Cornet-a-Piſton-Virtuoſe)
Louis Kümmel

aus Darmſtadt.
Eintrittspreiſe:

für das Früh- Konzert 25 Pfg.,
für das Nachm.- Konzert 35 Pfg.
Dauerkarten haben Gültigkeit.

Sonntag, d. 8. Juli 1917,
nachmittags 83 Ubr

Konzert
vom

Görlach-GOrcheſter.
Abends 7, Ubr

ürobes Adend- Konzert

unter Mitwirkung des Groß-
herzogl. Heſſ. Kammermuſikers

(Cornet-a-Piſton-Virtuoſen)
Louis Kümmelaus Darmſtadt.

Eintrittspreiſe:für Erwachſene 50 Pfg., von
7., Ubr abends ab 35 Pfg.
Linder 20 Pfg., Militär ohne

Dienſtgrad zahlt vorm. 10 Pfg.,
nachm. 20 Pfg. (9805

Möllers
Rosengarten

Einzig in seiner Art
Erholungsort

für Jung und Alt.
Von 4--7 Uhr

Künstler- Konzert.
Station der Fernbahn

Malle-Herseburg.
Fahrpreis 10 Pfs.

3 I.
18./7. 81, gesell. Beisammensein.

Radiergummi
f. Blei, Tinte, Schreibmaſchine

in guter Qualität empfiehlt
J. Zoebiseh. Gr. Steinſtr. 82.

ämorrhoiden-
Heilung. Broschüre gratis.

LI]kätzchen“
Reizendes Lustspiel in 3 lustigen

und budendorff
im grossen Hauptquartier.

Hochaktuelle Aufnahme.

Sonntag nachm. 3-5 Uhr
lugend-Vorstellung

Prinz im Extlmit Waldemar Psilander.

In beiden Theatern:
Die neuesten Briegsberiehte

von allen Fronten

Bexinn Wochentags 4 Uhr, Sonntags ä Ubr

Boe
Sporfplafz am Z00., Angerweg 24.

Sonntag, den S. Juli I917, Nachmittag 2 Uhr

Wohltätigkeits-Sportfest

Hallischen Turnerschaft und des Saalgaues
im V. M. B. V.

zum Besten der Kriegsblinden.
I. Nationaler Armeegepäckmarsch.

a) FPur Jugendliche b) Erwachsene 0) Militär.

II. Nationale leichtathletische Wettkämpfe.
100 m und 1500 m Lauf, Speerwerfen, Hochsprung,

Handgranatenweitwurf, 1000 m und 3000 m Eilbotenlauf.

III. Fussball-Städtewettkampf.
Leipzig Halle.

Teilnehmer aus:
Breslau, Hannover, Magdeburg, Halle, Weimar usw.

Hambarg,

Strassenbahniinlen: A 4 und 5 Haltestelle Zool. Garten

Eintrittspreiso: Tribüne 1 MK., Platz 0 60 für Erwachsene.
Kinder u. Militär obne Charge die Hälfte. Verwundete frei.

Sonntag, den S. Juli, nachm. von Z!, bis abends 10 Uhr,
m2wei Konzerte

der Kapelle Görlach.
Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. Militär frei.

Kaufmänniſcher Verein,e:
Montag, den 9. Juli 1917, abends Uhr

im Neumarktſchützenhanus

ausgeführt von der Kapelle des Landw.-Erſ.Bat. 36
Der Vorſtand.

Aus weisk arten ſind vorzuzeigen.

Gutenberg

F. Winkler.

Angenehmer
Ausflug nach

Reichertsche Apotheke, Elbing.
16

zur Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

re Leche e hl hre tet tetFahrikunternehmen,
Erſahrener Kaufmann Seht Beteiligung an

leistungsfähigem Unternehmen, egebenenfalls kAufliehe
Debernahme. Bezüglicher Schriftweohsel
behandelt. Mitteilung erbeten an Haasenstein Vogler A.-G.,
Hamburg unter O. S. 505.

streng vertraulich

909009000000000 Wer probt, lobt 00006000680000
D meinen neuen bewährten u. beschlagnahmefreien

z Norica-Treibriemen.
8000 Fabrikant: Gg. Engler, Nürnberg. Winklerztrabe. 9000

500 M. zahle

Hornhaut nicht
ſchmerzlos ſamt
Wurzel innerGAAAAAAAAAAAAAAAAAAABAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

Wollene Kleider- u. Kostümstoffe
Maäntelztoffe Anzugstoffs Sammsete Hanehester

finden Sie noch in grober Auswahl
ImKaufhaus H. ElIKan Leipzigerstr. 87

V
halb 3Tagen m.

entfernt werden.
P

3 50 Mk. (Kaſſa).
ny., Kaſchau

(9560Poſtfach 12 347,
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Zeiss W
heldstecher

J

G. W. Trothe
Optisches 411s

Spezial-Institut.,
Poſtſtrafze 9110.

Gegründet 1816.
Ferniprecher 2916.

Stadt- Theater
Sonntag, den 8. Fuli 1917.

n g 3 UhrFremdenvorstllg. b. ermäss. Preisen.

Die fünf Frankfurter.
Luſtſpiel von Carl Rößler.

d 9793ends:
Anf. 71, Uhr. Ende 10/, Uhr.

S Der Bettelstudent.S Operette von Carl Millöcker. S
iiumiiniinmiiniiniiinnnmmnmnunmnmumß

Freiliehtspiele Peibnit,
Montag, den 9. Juli 1917.

Anf. 7/, Uhr. Ende 10 Uhr
Pin Sommernaehtstraum

S von W. Shakeſpeare.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Thalia- Theater
Gaſtſpiel des

Stadttheater -Perſonals.
Sonntag, den 8. Juli 1917,

abends 7 Uhr: 9795
Dorf und Ftadt.

Volksstüek von Charlotte Birch-Pfeitter.

Auswärtige Cheater.
Leipzig.

Neues Theater Sonntag:
Mignon.

Operetten-Theater: Sonntag:
Der Zigeunerprimas.

Schauſpielhaus Sonntag:
Die beſſere Hälfte.

Weimar.
Hof-Theater: Sonntag:

Der Mikado.
Erfurt.

Stadt Theater: Sonntag:
Die Förſter-Chriſtl.

Nachhilfeunterricht
u. Fehularbeitbeautsichtigung bei von
hiesigen Oberlehrern u. Lehrern best-
empfohlenen wissenschaftl. hehrer u.
Dr. phil. Zusehrift. unter Unterricht
beförd. Rudolf Mosse, Brüderstr. 4. s

Eßzimmereinrichtung,
dunkel Eiche, (9811

öchlafzimmereinrichtungen,
Herrenzimmereinrichtung.,

Wohnſalon, Klubſeſſel,
Pignino,

alles wenig gebraucht, verkauft
Friedrich Peileke,

Geiſtſtr. 24,25.

a
g

WW C 9gerrs V7 WW

hem, Laborat. Terror
Ant. Mecke, Leipzig.
Elisenstr.100. Fernspr. 31016.

L UNGEN
und Halskranke. Ver
kostenl. Prospekt über bewährte
Heiimethode ohne Berufsstörung.

Sanftätsrat Dr. WE e
erllo. Wilbelmstr. 38.

J Vorbeungungsmittel gegen

Hautjucken
Krätuurgan (ges. gesch.) Frledigt
in 2 Tagen ohne Berufastör. Herstell.
A. Sproedt, Bochnm 47, Kortumstr. 13.
Personenz. angeob. Warne v. wertl. Mittoln.

Möbel
-Ausetattungen kaufen
Sie vorteilhaft direkt in der

Möbelfabrik
C. Hauptmann,

Kl. Ulrichstr. 36a n b.

Riesenauswahl!
Zirka 150 Musterzimmer!

erinnte verſonen

Proviionsrertroter

für Suppenwürfel ſucht
Scehultz,

Berlin-Uiederſchönhanſen,
Lindenſtr. 31. (4123

2 Schmiedegeſellen
(auch Kriegsbeſchädigte) findendauernde Et 17ellung. (40Ferd. Bodendieek,

Fuhr- und Pferde Geſchäft,
Bernburg. Telephon 96.

Suche ver 1. Oktober 1917
für mein Kolonialwaren und
Spiritnoſen-Geichäft einen

Lehrling.
Merſeburgerſtraße 160,

Ecke Königſtraße. (9720
Suche zu ſofort einen (4110

Lehrling
oder jüngeren Verwalter, kann
auch kriegsbeſchädigt ſein.

Domäne Gräfentonna
(Herzogtum Gotha).

Oberamtmann Schröder.
ür ſoſort oder T. Nnonſt zu
verläſſige 4097Stütze od. Wirtſchaftsfräul

geſucht, die ſelbſt. kocht, bäckt
und einmacht. Angenehme Stel-
zug Gute Zeugn. m. Bild und
Anſpr. an

Frl. Sehön, Weimar,
Bismarckplatz 2.

Suche zum ſofortigen Antritt
(41:beſſeres jungesMädchen als Stühe

für landwirtſchaftl. Haushalt
anf größerem Gut bei Eisleben.
Etwas Kenntnis im Kochen, Ein-
machen und Jede erwünſcht.
Offerten m rnunter Z. 1009 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

t Gehaltsforderung

Apollo-Sheater

Tugzlieh abends 8 Uhr:
Hit gr. Erlolg anlgenommer,

,vein Herzensmädel

Volkastüek in 4 Akt. nach Adolph
Arronge. In der

Willy Schenk.
Or.Garten-Preikonnert:

des Kohbland Orchesters unter
persönl. Leitung v. F. Robland.
Bei ungünstigem Wetter

Jugend- und Familien-Vorstellung

t a

Hauptrolle

Suche zu ſofort
neoerfekte Köchin

für einf. und feine Küche, ſo
im Einmachen erfahren. Zeugnſ
abſchriſten mit Bild u. Gehalt
anfpr. erb. Frau Aechtziger

oldener Stern“, Vva

Wegen Erkrankung des jetzige
ſuche für ſofort ein zuverläſſige

17z Mädche
evtl. Aufwartunag geg. gut. Lohx

Fran Direktor (ierlach,
Kurfürſtenſtr. 7 I

dem
Auf

mokrati
ichſiſchen
ſadet“ v
ange Ze
ſeichgeiti

an ſo
erbandes
iel des
alismust bis

ft ein
iht es ab
usgeprägf
mevik

Großg
er Maſſ

dorthamp

ochenen

rſatz zu 3
it, das

biten bere

ſolonien.
M beſitz bef

Perſonen Angebote

Landwirtstocht., 23
Betr. v. Jug. auf bew., als Set
tärin ausgeb. u. tätig gew., ſuch,
nach Beſuch einer Landwirtſchaft
ſchule u. 1j. Prax. Stellg. z. ſof. g

Hofbeamtin.
Beſte Zgn. u. Empfehl. vorh. Anſt
erb. an Thielemann., B
Heimathaus, Köthenerſtr. 42

i. ldw

rli

irt der e
emiſch geb

eimat da
pagen fahr

haſſen
debensunten
haftsfähig.
hen und
Inzahl von
der in ein
as kleine
ein. Und

Geb. 27jähr. Mädchen mit gute
Handſchrift und ſicher im Rechne
ſucht p. ſofort Stell. als

lernende Sekretärin
und Hofbeamtin

r. Gutswirtſchaft oder Ober
Gefl. Ang. an
Müller. Berlinſtraße 1 II bei Blau,

Wir ſtellen noch

Schloſſer
ein.

Wegelin Hühner,
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei A.-G.,

Halle a. S., Merſeburgerſtr. 153.

inmal ame
Stundent
hütteln ſi
Fragt man
ſerzigen
dindern, K
e Bände

(400

l anſchauli
n Arbeitsle
r haushält
ichen weiſe
irtſchaftliche
ingen wird

3--4 Uhr.

In tiefstem Schmerz

Südfriedhofe statt.

Vom S. 22. Juli und vom 29. Jnli bis 12. August

verreist.Vom 23,--28. Juli Sprechetunde von 9-11 J
Dr. med. Brennecke,

C Facharzt für Magen- und Darmkrankheiten.

FamilienNachrichten.

Heute gebot der allmächtige Gott meinem lieben
Mann, unserem treusorgendenund Grobvater, dem Schneidermeister

Eduarcd Eichler
nach einem langen, gesegneten Arbeitstag Feierabend,
und der Tod nahm ihm sanft die Arbeit im 79. Lebens-
ahre aus seinen immer fleibigen Händen.
Halle (Prinzenstr. 6), Weißenfels, Zittau, Dessau

und im Felde. den 6. Juli 1917.

Vater, Schwiegervater

Die trauernden Hinterbliebenen.Die Beerdigung findet Montag vorm. 11 Uhr auf dem

In tiefer Trauer

Heute nachmittag 5 Uhr ging unsere geliebte, treue
Mutter, Großmutter und Schwester,

Frau Oberpfarrer

Emma Wintzer
geb. Metzenthin,

fast 76 Jahre alt, nach sehr schwerem Leiden auf der
Erholungsreise in Schmiedefeld in Thüringen, unserm
lieben Vater nach in die ewige Heimat.

Die Liebe höret nimmer auf.

Namens der Hinterbliebenen

Die Kinder.
Halle a. S., Kröllwitzerstr. 2 g, den 4. Jull 1917.
Die Beerdigung findet in Halle am Montag nachm.

5 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Paffen werd
jſſcher Seite
pälle mittels
ntgegenzuſte
herden Es
je wirtſchaf:
llen Staate
leichzeitiger
eitere Hin

nzunehmen.
ationalen W
ch durch zu

Penn auch 1
irebungen de
es Bedarfs
vingen wird
tionale W
jzher unbekc
eſem Hamp
tſcheidende

rbeitsteilunm

uß ſchon j
lgemeinen
an es nicht
onomiſch iſ
iefträger o

uf, treppab.
erſchwendet.
ür jeden Be
ren, vielle

d, in den
iefträgerin
otz der, m
ht dem Be
ei. Deshal
gend, ſo do

en werde
d Menſche
zirke zuget
gern könn

nd ein Fr
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